FG PN 
2 
Wi 


GG 


> 


il 


Ay 


left 


No. 178. Donnerſtag den 1. Auguſt 1833. 


Ruß el an d. f 


Odeſſa, vom 15. Juli. — Das Dampfboot Newa 


iſt geſtern in 72 Stunden von Konſtantinopel hier 
angelangt und hat die Nachricht mitgebracht, daß die 
von Sr. Maſeſtät dem Kaiſer dem Sultan zu Huͤlfe 
geſandte Ruſſiſche Flotte und Armee den Bosporus am 
10ten d. M. verlaſſen und ihre Richtung nach Feodoſia 
genommen hatte. Nach erfolgter Ausſchiffung der Land⸗ 
truppen in jenem Hafen, um daſelbſt der vorgeſchriebe⸗ 
nen Quarantaine unterzogen zu werden, wird die Flotte, 
dem Vernehmen nach, auf Allerhoͤchſten Befehl wieder 
in See ſtechen und erſt nach vollbrachter Beobachtungs- 
Quarantaine auf offener See nach Sebaſtopol zuruͤck⸗ 
kehren. Zwei Transportſchiffe mit einer Abtheilung der 
zu jener Expedition gehörigen Kranken, welche in das 
bieſige Quarantaine-Lazareth gebracht werden ſollen, find 


bereits auf der Rhede von Odeſſa vor Anker gegaugen, 


und ſechs andere werden noch erwartet. — Der Ruſſiſch 
Kaiſerl. außerordentliche Botſchafter in Konſtantinopel, 
Graf Orloff, ſtand bei Abgang der Newa im Begriff, 


ſich auf der Kriegs Corvette Penderaclia nach Odeſſa 


einzuſchiffen, wo er ſtuͤndlich erwartet wird. 


Deere . 

Wien, vom 25. Juli. — Ihre Majeftäten der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin haben geſtern Morgens vor 8 Uhr 
das K. K. Luſtſchloß Schoͤnbrunn verlaſſen, und die 
Reiſe Über Budweis und Pilſen nach Prag angetreten. 
Bo: Man weiß vielleicht im Auslande nicht, daß wir auch 
ein Converſattons⸗Lexicon, nach dem Muſter des Brock 
haus ſchen haben, welches der Buchhändler Ludwig her⸗ 
ausgiebt. Es weicht freilich häuſig von dem Leipziger 
ab, deſſen Inhalt ſich indeſſen, auch in politiſcher Hin 
ſicht, mit den Erſcheinungsjahren der neuen Ausgaben 


aͤndert. Das unſrige iſt beſonders reichhaltig an Ma⸗ 


terialien, welche Oeſterreich betreffen, und hat dadurch 
unbeſtritten einen großen Vorzug vor ſeinem Nebenbuh⸗ 
ler; auch iſt die Auflage weit gefälliger und ſchont die 
Augen. Dieſes Werk it bereits bis zum 15ten Bande 
vorgeſchritten, ein Beweis, daß es ihm nicht an Intereſſe 
fehlt. Ob es aber, wie mehrere unſerer beliebten Koch⸗ 
bücher, dreißig Auflagen erleben wird, iſt ſehr zu ber 
zweifeln. 


Deut ſchlan d. 


Dresden, vom 23. Juli. — Ihre Koͤnigl. Hohel⸗ 
ten der Peinz Mitregent nebſt Frau Gemahlin. find 
heute Mittag von der am 14ten d. unternommenen 
Reiſe im Koͤnigl. Sommer⸗Hoflager zu Pillnitz wieder 
angelangt. 


Am 16ten d. feierte ein hochverdienter Arzt unſerer 
Stadt, der Koͤnigl. Leibmedieus, Hof- und Medieinals 
Rath Dr. Johann Auguſt Wilhelm Hedenus, fein 
funfzigjaͤhriges Amtsjubilaum. Der König hatte dem 
Jubelgreiſe einen prächtigen Ring zu dieſem Tage 
verehrt. ‘ t 

Die auf Anordnung des Finanpminifteriums mit dem 
20. Juli 1832 begonnenen Arbeiten zur Grabung eines 
arteſiſchen Brunnens in der Mitte des neuen Antons⸗ 
platzes in Dresden find endlich mit dem erfreulichſten 
Erfolge gekroͤnt worden. Sie wurden durch den Königl. 
Factor Lindig bei dem Königl. Kohlenbergwerke in 
Zauckerode im Planifhen Grunde und in deſſen Ab⸗ 
weſenheit durch feinen Sohn mit Einſicht und Beharr⸗ 
lchkeit unternommen und fortgefegt, wobei gewöhnlich 
13 Mann am Schwengel, naͤmlich 7 Mann des Tages 
und 6 Mann des Nachts, nebſt einem Zimmerling am 
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geſtellt waren. Seitdem das Waſſer da if, find auc Landau, vom 19. Juli. — Am 209ſten d. M. be 
noch 4 Pumpen in Arbeit. Die ganze Tiefe beträgt gingen hier die merkwürdigen Affifens Berhandlungen. | 


jetzt 273 Ellen, zuerſt 27 Ellen Kies, dann 229 Ellen 
Thonſchiefer und nun erſt Sandſtein, welchen man erſt 
bei 256 Ellen 17 Zoll Tiefe bekam. Nachdem dann 
4 Ellen 8 Zell gebohrt worden waren, bekam man bei 
261 Ellen das erſte Waſſer. Als 4 Ellen 19 Zoll wei⸗ 
ter gebohrt wurde, trat das zweite Waſſer hervor und 
das dritte, als noch 3 Ellen 20 Zoll fortgefahren wurde. 
Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß bei noch fortgeſetztem 
Bohren und nach Einlegung eiſerner Rohren das 
jetzt überfließende Waſſer auch zum Springen von 
8 Ellen Hoͤhe gebracht und ſo die Hauptabſicht, durch 
einen Springbrunnen mit einem Baſſin den ganzen 
Platz zu verſchoͤnern erreicht, auch den durch Neubau 
täglich zahlreicher werdenden Einwohnern ein ſehr wohl 
ſchmeckender und keyſtallheller Brunnen ſich öffnen werde. 
Das gewonnene Waſſer hat 13 Grad Waͤrme. Der 
dazu angewendete Erdbohrer beſtand aus einem einfachen 
und einem Kronmeißel, deſſen Kopf bei 30 Ellen Tiefe 
abbrach, aber vermittelſt eines Fuchsſchwanzes nur nach 
11ſtündigem Aufenthalte herausgezogen wurde. Sieben 
Stunden Aufenthalt machte ein Stangenbruch bei 132 
Ellen Tiefe; bei 240 Ellen Tiefe brach der Meißel und 
verurſachte 5 Stunden Aufenthalt. Beide Brüche wur⸗ 
den durch die Fallfangſchienen wieder hergeſtellt. Kurz 
darauf riß das Seil (Seilbruch) von 121 Ellen Länge, 
nebſt einem daran befindlichen Schlammheber und 7 Ellen 
Stange, welches durch zweimal 24ſtuͤndige Arbeit, in⸗ 
dem das Seil mit Hülfe des Fuchsſchwanzes ſtuͤckweiſe 
wieder herausgezogen werden mußte, wieder in Stand 
geſetzt worden iſt. Keine dieſer Störungen hat den 
Muth der Direction niederſchlagen koͤnnen. Man war 
auch im Voraus auf eine ſolche Tiefe gefaßt. Der 
Aufwand von einigen tauſend Thalern iſt bei fo viel: 
fachem, jetzt noch gar nicht zu berechnendem Gewinne 
für die Zukunft gar nicht in Anſchlag zu bringen. 
Jede Erfahrung wird durch Lehrgeld erkauft! 


Elſterberg, vom 20. Juli. — Geſtern beſuchte 
Se. K. H. der allerverehrte Prinz Mitregent, nachdem 
derſelbe am Sten d. von Franzensbrunnen uͤber New 
kirchen, Schöne und Plauen gereiſt, unſere voigtlaͤn⸗ 
diſche Schweiz, das maleriſche Elſterthal, durchwanderte 
dieſes, uͤber eine Stunde lang, zu Fuß, und begluͤckte 
unfere Stadt mit feiner Gegenwart, wo er die Stroh⸗ 
flechtſchule in Augenſchein nahm, Die huldvolle Güte, 
mit welcher der Prinz den einfachen Empfang, den ihm 
hier treue Liebe und Verehrung bereitet hatte, herzlich 
erwiederte, erhoben dieſen Tag fuͤr alle Einwohner zu 
dem froheſten Feſte. Von hier aus reiſte Se. K. H. 
uͤber Netzſchkau, Mplau nach Auerbach, und heute von 
da weiter uber Schoͤnhaida, Eidenſtock nach Antons 
bitte, Zu, 


Die Zahl der kriminell Angeklagten iſt bekanntlich 13. 
Man iſt aber im Irrthum, wenn man glaubt, die Ge⸗ 
ſchwornen haͤtten uͤber dieſe 13 zu erkennen. Es befin⸗ 
den ſich bekanntlich nur Wirth, Siebenpfeifer, Hoc: 
doͤrfer, Scharpff, Becker, Roſt, Baumann und Eifler, 


alſo nur 8, in den Händen der Juſtiz⸗Behoͤrden (ſie 


ſind bereits alle hier, im wohlbewachten Bezirks⸗Gefäng⸗ 
niß); nur uͤber ſie wird der Spruch der Jury entſchei⸗ 
den; die 5 Abweſenden, namlich Schuͤler, Savoye, 
Geib, Piſtor und Groſſe, werden auf andere Art ge 


richtet. Nach Art. 465 des Kriminal-Prozedur⸗Geſetz⸗ 


buches werden ſie als Widerſpenſtige behandelt. Sie 
dürfen ſonach (Art. 468 bis 478 des naͤmlichen Geſetz⸗ 
buchs) keinem Votum der Geſchwornen unterworfen 
werden, kein Konſulent, kein Rathgeber darf fuͤr ſie 
auftreten; der Staats Prokurator macht feinen Antrag, 
und die Richter erkennen ohne Weiteres daruͤber. Mer: 
den die Angeklagten verurtheilt, fo werden ihre Guͤter 
als die von Abweſenden betrachtet und verwaltet; inner‘ 
halb drei Tagen nach Erlaſſung des Urtheils wird dal, 
ſelbe in der Hauptſtadt des Bezirks, in welchem das 
Verbrechen begangen worden, auf einem öffentlichen 
Platz durch den Scharfrichter an einem Pfahl ange 
ſchlagen. Stellen ſich die Angeklagten fpäter, fo iſt 
das erlaſſene Urtheil als nicht ergangen zu betrachten, 
und die Prozedur beginnt in der gewöhnlichen Form 
von Neuem. ee: 


Als ein Beiſpiel großer Fruchtbarkeit wird aus Horb 
vom 17. Juli berichtet, daß ſich in dem Garten des 
Schloſſermeiſters Haßmann ein achtjaͤhriges kleines 
Baͤumchen befinde, welches 1140 reiſe Jakobi- Aepfel 
trage, — In Heilbronn wurden ſchon am 16ten ®. 
in den Stiftsbergen und in Laudenbach, Oberamts 
Mergentheim, am 17ten in der Weinberghalde Hohen ⸗ 
berg die erſten weichen Trauben gefunden. 


8 e a n f e i ch. 


Paris, vom 21. Juli. — Der General Bugeaud, 
der dem Koͤnige und der Koͤnigin Briefe von der Her⸗ 
zogin von Berry uͤberbracht hat, hatte bereits mehrere 
Konferenzen mit den Miniſtern des Innern und des 
Handels. Dem General ſoll eine diplomatiſche Stel⸗ 
lung an einem Deutſchen Hofe zugeſagt ſeyn. 

Das Haupt Quartier der Nord⸗Armee iſt von Com: 
piögne nach Cambrai verlegt worden, wo es den Sam 
mel⸗Plaͤtzen der Truppen, die an dem bevorſtehenden 
großen Manöver Theil nehmen werden, näher ik. 

Folgendes iſt der vom Moniteur wiederholte zweite 
Artikel des Journal de Paris in Betreff der Beſeſti⸗ 
gung der Hauptſtadt: „Wir haben angekündigt, daß der 
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genommen werden würden. 
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ausdrückliche Befehl ertheilt werden ſey, die Arbeiten 
an den Forts einzuſtellen und daß auch wirklich jede 
fernere Arbeit ausgeſetzt ſey, bis die Kammern dieſe 
Fragen entſchieden haben wuͤrden. Mehrere Journale 
beharren dennoch dabei, daß die Arbeiten fortgeſetzt wuͤr⸗ 
den, und berufen ſich theils auf die gerichtlichen Proze⸗ 
duren, die wegen Exmittirung einiger Grundeigenthuͤmer 
ſtattgefunden, theils auf das Zeugniß der Nachbaren, 
daß noch immer Baus Materialien herbeigeſchafft und 
die den Unternehmern der Arbeiten an den Forts ger 
hoͤrigen Werkzeuge in Stand geſetzt würden, theils auf 
das Gerücht, daß die Arbeiten unverzüglich wieder aufs 
Uebrigens wagt kein Blatt 
zu behaupten, daß wirklich gearbeitet werde, denn es iſt 
in der That nicht gearbeitet worden. Die drei Ein, 
wendungen, die man erhebt, ſind leicht zuruͤckzuweiſen. 
Der Kriegs: Minifter hatte vor der Einſtellung der Ars 


“beiten, die eine Folge der Vertagung dieſer Frage von 


Seiten der Deputirten-Kammer war, Kontrakte abge: 
ſchloſſen, die gehalten werden muͤſſen; die früher abge— 
ſchloſſenen Ankäufe von Terrain werden jetzt realiſirt 
und die bedungenen Bau; Materialien werden geliefert. 
Wollte die Regierung dieſe Kontrakte nicht mehr als 
guͤltig anerkennen, fo "würden dieſelben Blaͤtter, und 
mit Recht, ihre Stimme zu Gunſten der beeinträchtig⸗ 
ten Partei erheben. Sie thun alſo Unrecht, wenn ſie 
der Regierung einen Vorwurf daraus machen, daß fie 
die von ihr gekauften Materialien annimmt und die 


gemachten Ankäufe von Grundſtuͤcken geſetzlich in Nic: 


tigkeit bringt. Sie erfüllt damit bloß eine Pflicht und 
thut dies aus den von 1832 und 1833 uͤbrig gebliebe⸗ 


nen Fonds, die noch nicht einmal ganz dazu werden 


verwendet werden. Was die Wiederinſtandſetzung der 
Karren und anderen, den Unternehmern oder dem In⸗ 
genieur,Corps gehörigen Werkzeuge betrifft, fo kann die 
von der Kammer ausgeſprochene Vertagung unmoͤglich 
die Folge haben, daß man das Eigenthum einiger Pri⸗ 
vatleute oder des Staates zu Grunde gehen laſſen ſoll. 
Wenn man endlich von verbreiteten Gerüchten über den 
Wiederbeginn der Arbeiten ſpricht, ſo widerſpricht den⸗ 
ſelben die Regierung auf das Entſchiedenſte; man ars 
beitet nicht an den einzelnen Forts und man wird nicht 
daran arbeiten, bevor die Frage in den Kammern ent⸗ 
ſchieden worden.“ — Das Journal des Debats be; 
merkt über denſelben Gegenſtand: „Ein charakteriſtiſcher 
Zug der Parteien, der ſich uͤberall in der Geſchichte 
wiederfindet, iſt der, daß fie die unheilvollen Pläne, an 
denen ſie ſelbſt bruͤten, Andern Schuld geben. Das 
Unheil, das ſie anrichten wuͤrden, wenn ſie die Gewalt 
in Händen hätten, läßt ſich faſt immer nach den Be⸗ 
ſchuldigungen exmeſſen, die fie gegen Andere erheben.“ 
Der National, der Conrrier frangais und der Con- 
stitutionnel enthalten ein neues Schreiben des in die⸗ 
fer Sache unermäͤdlſchen Herrn Arago, der durch aber; 
und A 1 2 x 
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malige Berechnungen darzuthun ſucht, daß vou den 
Batterieen der beabſichtigten Forts aus, alle Haupt 
punkte von Paris würden beſchoſſen werden konnen. — 
Das Journal du Commerce ſpricht ſich gegen jede 
permanente Befeftigung von Paris uͤberhaupt aus, die 
nach der Anſicht dieſes Blattes ein Todesſtreich für den 
Handel und Gewerbfleiß der Hauptſtadt ſeyn würde. — 
Die Tribune räth wiederholentlich ihren Freunden bei 
der großen Revue am 28ſten d. M. zu rufen: „Keine 
Baſtillen! Nieder mit den Miniſtern! Nieder mit den 
Verräthern! Nieder mit den Doctrinairs!“ Dergleichen 
Ausrufungen ſeyen jedem Buͤrger erlaubt. Dagegen 
bitte fie dringend alle Republikaner, ſich die am öten 
und Gten Juni v. J. erlittene Niederlage zur War⸗ 
nung dienen zu laſſen und alle republikaniſche Zeichen 
und Ausrufungen zu vermeiden. Eine politiſche Partei 
koͤnne nur ſiegen, wenn fie kompakt ſey und eine Thor⸗ 
heit würde es von ihr ſeyn, wenn fie bei jeder Gele⸗ 
genheit ihr letztes Wort ausplaudern wollte. 


Die Carliſten ſind in großer Bewegung, es ſind von 
Prag aus Verſuche gemacht worden, das Carliſtiſche 
Comité neu zu organiſiren; man hat die beiden Hauptor⸗ 
gane der Partei, die Quoditienne und die Gazette 
de France, welche ſeit einigen Monaten in großem 
Streite waren, bewogen, ſich zu verſoͤhnen. 


Geſtern wurde eine Anzeige, daß die Arbeiten an den 
einzelnen Forts ‚aufgehört haͤtten, auf Anordnung der 
Polizei in 100,000 lan in den hiefigen Straßen 
unentgeltlich vertheilt. ö f 


Die Gazette de France äußert ihre Verwunderung 
uͤber die großen Anſtalten, welche die Regierung zu den 


Feſtlichkeiten der drei Juli Tage treffen läßt: „Pracht⸗ 


volle Zuruͤſtungen,“ aͤußert dieſes Blatt unter andern, 
„entfalten ſich vor den Augen der erſtaunten Pariſer; 
uberall erheben ſich Embleme und Symbole der drei 
Juli⸗Tage; hier Denkmäler für die im Kampfe für die 


Freiheit Gefallenen, dort Palmen und Trophäen ſuͤr die 


Sieger, dort Fahnen, die an den Kumpf und Sieg 
erinnern. Nach dieſen Anſtalten ſollte man glauben, 
die Partei des Stadt⸗Hauſes ſey am Ruder, oder mer 


nigſtens bekenne ſich die Regierung zu den Prinzipien 


derſelben. Ein National-Feſt müßte eigentlich mit der 
Gegenwart und Wirklichkeit im Einklange ſtehen; hier 
ſehen wir aber einen ſchneidenden Gegenſatz zwiſchen 
dem, was das Auge erblickt und der Realität. Am 
erſten Tage wird in den Kirchen für die Gefollenen ge⸗ 
betet werden, man wird ihre Graͤber beſuchen und ihnen 
Sarkophage errichten, während ihre Verwandte und 
Freunde, während Diejenigen, die mit ihren Haͤnden 
das Werk der Revolution vollbracht haben, in den Ker⸗ 
kern ſchmachten und für ihre Anſichten, welche doch, 
die der drei Juli: Tage find, verfolgt werden, weil fie 
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die Plane, die fie damals hegten, verwirklichen wollten. 
Man muß geſtehen, daß der Kontraſt zwiſchen dem Feſte 
und dem Syſteme der Anordner groß iſt. Am zweiten 
und dritten Tage wird das Volk zu pomphaften Schau⸗ 
ſplelen eingeladen; es wird die ſogenannten Farben der 
Freiheit Über feinem Haupte wehen ſehen, die National 
Garde wird vor dem Könige und der Bildſaͤule Napo⸗ 
leons vorbei defiliren; das Alles iſt allerdings impoſant, 
wo iſt aber die Wirklichkeit, die dieſem Blendwerke ent⸗ 
ſpraͤche? Was iſt jetzt noch das Volk? Man hat es 
fuͤr eine Stunde ſouverain gemacht, dann hat man es 
entthront. Was bedeutet die National⸗Garde? Sie iſt 
ein Verein von Buͤrgern, der die materielle Ordnung 
aufrecht erhält, dem man aber das Recht verweigert, 
fie prinzipienmaͤßig aufrecht zu erhalten, indem man ſie 
nicht an den Deputirten- Wahlen Theil nehmen läßt, 
Frankreich hat ein Recht, die Miniſter nach der Bedeu— 
tung einer Jahres⸗Feier zu fragen, die ſo wenig der 
Zeit entſpricht, an die ſie erinnern ſoll. Die Nation 
iſt zu ernſt und nachdenkend, als daß ſie ſich in ſolchem 
Maße ſollte taͤuſchen laſſen; fie weiß ſehr wohl, daß die 
Gegenwart mit den Freiheits⸗Fahnen, die man vor ihrren 
‚Augen entfaltet, in keinem Einklange ſteht.“ — Der 
Temps meint, welchen Zweck das Miniſterium auch 
haben möge, indem es eine fo glänzende Feier der Juli⸗ 
Tage auordne, , biefe Nuͤckkehr zu dem revolutiönairen 
Euthuſiasmus, derſelbe möge aufrichtig ſeyn oder nicht, 
werde große Reſultate für das Land haben und das Mir 
niſterium zwingen, auch revolutionnair zu handeln. 
Ueber die erfolgte Aufſtellung des Stand bildes Na- 
poleons auf der Vendome-Saͤule iſt noch Folgendes zu 
melden; Um 4 Uhr Morgens wurde die Statue, ver⸗ 
hält und unter Bedeckung von etwa 60 Municipal⸗ 
Gardiſten zu Fuß und zu Pferde, aus der Werkſtatt 
nach dem Vendome⸗Platze geſchafft, wo fie um 5 Uhr 
anlangte. Um 9 Ühe erſchienen die Miniſter des 
Handeis und des Innern, der Platz⸗Kommandant, der 
Präfekt des Seine» Departements, und mehrere andere 
„höhere Civil- und Milittain, Beamte, um bei dem Hinauf⸗ 
winden zugegen zu ſeyn. Dieſe Operation begann um 
9% Uhr unter dem lauteſten Jubel des zahlreich vers 
ſanmelten Volkes. Gegen 12 Uhr hatte die Statue 
den Gipfel der Säule erreicht; die Befeſtigung derſel⸗ 
ben wird in den naͤchſten Tagen beendigt ſeyn, die Auf⸗ 
deckung ſelbſt aber, wie bereits gemeldet worden, am 
28ſten erfolgen. f 
Er A Napoleons ſteht mit dem Geſichte nach 
dem Garten der Tuilerieen zu; am Fuße der Saule 
wird der König mit ſeinem Gefolge halten, um bei der 
großen, auf den Asſten d. M. anderaumten Revue die, 
Nattonal-Garde und die Truppen bei ſich vorbei defilis 
ven zu laſſen. Auf das Anſuchen des Marſchalls Lobau, 
und des Generals Jacqueminot hat der Koͤnig geſtattet, 
daß die Legionen der National⸗Garde ſich für. den Vor: 
beimarſch in dem Garten der Tuilerieen formiren dürfen. 
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In den früheren Jahren ſtanden die National- Garden 
laͤugs der ganzen Linie der Boulevards und der König 
ritt an der Front herab, ehe das Deſiliren begann. 


Diesmal wird ſich, wie es nach obiger Anordnung den 


Auſchein hat, der Koͤnig direkt von den Tuilerieen 
nach dem Vendome⸗Platze begeben und dort die Trup⸗ 
pen und die National-Garde muſtern. Der den Zu⸗ 
ſchauern uͤbrig bleibende Raum wird ſehe beſchrankt 
ſeyn, da der Eintritt in den Tuilerieen Garten an jenem 


Tage wahrſcheinlich nicht Jedermann geſtattet ſeyn wird. 


Die Weinhändler, Speiſewirthe und Coffetiers auf den 


Boulevards, deren Intereſſe durch dieſe Veranderung 


beeinträchtigt wird, weil die National⸗Gardiſten bei ih⸗ 


nen fleißig zuzuſprechen pflegten, find natürlich ſehr unzu⸗ 


fried en damit. f 

Der legitimiſtiſche Renovateur enthält Folgendes: 
„Wir erhalten ſo eben Nachrichten aus dem Hauptquar⸗ 
tier des Koͤnigs Dom Miguel vom 10ten d. M., die 


durch einen Courier mit faſt unglaublicher Schnelligkeit 


über Spanien hierher gelangt ſind. Sie enthalten fol⸗ 
gende wichtige Angaben: Der Marſchall Bourmont 


war in der Nacht vom Yten auf den 10ten im Haupt⸗ 


quartier angekommen. Se. Majeſtaͤt empfing den Erobe⸗ 
rer von Algier mit der groͤßten Auszeichnung und hatte 
darauf mit demſelben eine geheime Unterredung, die eine 
Stunde dauerte, 
Graf von Barbacena zu Sr. Majeſtaͤt beſchieden, welche 
durch ein Koͤnigl. Dekret Herrn von Bourmont zu Ihrem 
Lieutenant ernannte und ihm eine fo ausgedehnte Ge⸗ 
walt uͤbertrug, daß man ſie faſt dictatoriſch nennen 
koͤnnte. Als der Courier abging, wollte der Marſchall 
die Truppen muſtern, und entſandte zugleich den Gene⸗ 
ral Clouet mit einem außerordentlichen Kommando nach 


Algarbien. Die Nachrichten aus dieſer Provinz beſa⸗ 


Kurz darauf wurde der Kriegsminiſter, 


gen, daß die Bevoͤlkerung ſich mit allgemeinen Enthu⸗ 
fiasmus gegen die Rebellen erklärt habe. — Bis zum 


10. Juli hatte ſich noch kein Fahrzeug von der Flotte 
Dom Pedro's vor Porto gezeigt. Durch das genaue 
Einverfiänduiß, welches von Seiten des Engliſchen 
Hauptquartiers im Innern dieſer Stadt erhalten wird, 


hat man erfahren, daß die Ankunft des Marſchalls da⸗ 


ſelbſt die größte Beſtuͤrzung verbreitet hatte. Man 
ſprach ſchon gar nicht mehr von der Wegnahme der 
Flotte, ſondern war bei Tagesanbruch am 10. Juli da 
mit beſchaͤftigt, viele Koſtbarkeiten au Bord eines Eng⸗ 
lichen Schiffes zu ſchaffen, von dem man weiß, daß es 


beſtimmt iſt, im unglücklichen Falle Dom Pedro, und 


zwar ihn allein, aufzunehmen. Alles berechti 
Erwartungen, daß in wenigen Tagen Sag 
“ße air, Rn ſtattfinden werden.“ \ 
nter der Reſtauratlon hatte die ; ie 
man ſich errinnern wird, den a ee Sei 
der Hauptſtadt liegenden Mour-Valerien unter der Be 
dingung geſchenkt, daß derſelbe bebaut werde. Da der 
Geſellſchaft Jeſu damals eine große Menge frommer 


Gaben zuſtroͤmte, fo war bald der ganze Berg mit Ges 
baͤuden bedeckt und ein Theil deſſelben wurde mit eroti⸗ 
ſchen Pflanzen geſchmuͤckt und in einen prächtigen 
Kirchhof verwandelt, der dem des 
den Rang ſtreitig machte. Die Juli-Revolution ver⸗ 
trieb die Bewohner des neuen Kalvarten⸗Berges, deſſen 
Abtretung an die Jeſuiten durch eine Verordnung fuͤr 
ungeſetzlich erklart wurde, 
Domaine ward. Die Balten waren, aber noch nicht 
alle bezahlt und die Handwerker wandten ſich daher 
wegen ihrer Befriedigung theils an den Vorſteher der 
Geſellſchaft Jeſu, Herrn von Forbin⸗Janſon, theils an 
den Staat, als jetzigen Inhaber des Grundſtuͤcks. Das 
bieſtge Tribunal erſter Inſtanz hat Herrn von Forbin 
zur Bezahlung der noch ruͤckſtändigen Summe von 
119,000 Fr. verurtheilt, jedoch ihn zugleich fuͤr befugt 
erklärt, ſich, inſofern der Werth des bloßen Grund und 
Bodens jene Summe übersteigen ſollte, wegen einer 
Entfchädigung an die Staats; Domaine zu halten. 


Oeffentliche Blaͤtter berichten aus 
betrachten Algier als einen Punkt, 
Mißvergnuͤgter an ſich 
viel Waarenabſatz verſchaffen kann. Das große Heer 
iſt uns unangenehm, weil es ſo viel koſtet und wir 
ungern zur Verſorgung deſſelben im Auslande unſer 
Geld und unſere Kinder hergeben. Die Nation 
will, mit einem Worte, keine Verwickelungen mit 
dem Auslande, und eben ſo wenig mit Blut er⸗ 
kaufte Gebietserweiterungen, aber ſie will ein allgemei⸗ 
neres Wahlrecht der Deputirten, keine Vorliebe des 
Monarchen für den Adel und eine Verwaltung, die ſich⸗ 
mit inneren Verbeſſerungen befaßt, deren wir noch ſo 
ſehr beduͤrfen, unſere Steuern, auch die Nationalſchuld 
mildert und ſich dagegen weniger um die Intereſſen der 
Staatsglaͤubiger bekuͤmmert. Unſere Diplomaten treten 


Paris: „Wir 
der eine Menge 


nach unſerer Meinung erſt viel zu ſtolz auf und richten 


ſich hernach nach den vorgefaßten Meinungen der frem 
den Hoͤfe. Es iſt eine thoͤrichte Einbildung, daß ſich 
Andere, als das Heer, einen Napoleon auf den Thron 
zuruͤckwuͤnſchen; er hat uns genug gekoſtet, und wir 
preiſen ihn nur in Vergleichung mit dem verhaßten 
Irſuiten Zepter Karls X. und find froh, daß die 
Herzogin von Berry jetzt in Palermo iſt. Hätte 
man ſie fruher nach Palermo geſchickt, ſo würde unſer 
Weſten gewiß auch früher ruhig geworden ſeyn. Die 
Belgiſche Geſchichte ſaͤhen wir endlich gerne beendigt. 
— Viele mehr wohlhabende als reiche Engländer kaufen 

Kt bei uns an, aber ſelten find es Männer von 
energiſchet Industrie, die uns nützlich werden wuͤrden, 
fondern meift Menfchen, deren Reichthuͤmer man zwar 
gerne aufnimmt, deren Perſonlichkeit aber nicht mit 
gleichem Wohlwollen betrachtet wird. 


beſondete Anziehung, und näͤchſt dieſen die leider gleich; 
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Pater Lachaiſe bald 


ſo daß er wieder Staats- 


Courrier, 


ziehen und uns ins innere Afrika 


; Fuͤr fie haben die 
Ujer der Loire und deren lebensluſtige Einwohner eine 


ſam privilegirten Abgründe der Schlechtigkeit und des 
Sittenverderbens, die Spielhäuſer in Paris.“ 


7 
Straßburg, vom 20. Juli. — Die heute Abend 
hier angekommenen Lyoner Zeitungen melden, daß in 
dieſer Stadt noch immer eine gewiſſe Unruhe wegen 


der Coalitionen herrſcht, welche die Seidenwirker unter 


einander gebildet haben. Mit Ausnahme des Precur- _ 
seur und der Glanense, welche entſchiedene Anhänger 
der republikaniſchen Anſichten ſind und begierig jede 
Gelegenheit ergreifen, um am Umſturze der jetzigen poli⸗ 
tiſchen Ordnung der Dinge zu arbeiten, tadeln die 
Lyoner Blaͤtter einſtimmig dieſe ungeſetzlichen und fie 
die Zukunft ſo gefährlichen Verſuche. Das Journal 
du Commerce, obgleich Oppoſitionsblatt, tritt dem 
einem miniſteriellen Journale, bei, um dieſe 
Handlungen zu mißbilligen und weicht von dem letzteren 
nur darin ab, daß es behauptet, das Uebel habe noch 
keine tiefe Wurzeln geſchlagen, und eine große Anzahl 
von Arbeitern habe ſich mit den Fabrikherren bereits 
guͤtlich verglichen. Die Glaneuse predigt offenen Auf⸗ 
ruhe, den fie über ganz Frankreich ausdehnen möchte, 
und erlaͤßt eine Aufforderung an die Pariſer zu einem 
neuen“ Baſtillenſturme. „Volk von Paris!“ ſagt ſie 


unter Anderm; „Du haſt einen großen Akt heilſamer 


Strenge zu vollziehen. Wir erinnern dich an zwei 
Epochen, an 1789 und 1830. Denke daruͤber nach 
Die Gräben der alten Baſtille zeigen Dir noch, wo ſie 
einſt ſtand, und Du wollteſt neue Baſtillen erbauen 


laſſen?“ Bei dieſer aufruͤhreriſchen Sprache und den 


mannigfachen Mitteln, die man ſeit zwei Jahren ange⸗ 
wandt hat, um auf die arbeitende Klaſſe in Lyon zu 
wirken, iſt es kein Wunder, daß in dieſer Stadt eine 
fortwährende Aufregung herrſcht. 


Engl an d. 

London, vom 23. Juli. — In dem Schreiben eines 
Privaten, welcher der Seeſchlacht beim Cap St. Vincent 
beiwohnte, heiß es: „Es wuͤrde ſchwer fallen, ihnen dieſe 
Schlacht, wie es ſeyn muͤßte, zu beſchreiben. Nie ward ein 
ſchoͤnerer Sieg durch mehr Unerſchrockenheit erkämpft. Sie 
werden dies ohne Mühe fühlen, wenn ich Ihnen ſage, daß 
unſere Eskadre nur 182 Kanonon und 1800 Mann, 
den 360 Kanonen und beinahe 2500 Mann der feind⸗ 
lichen Flotte entgegenzuſtellen hatte. Wir haben 278 Ka⸗ 
nonen genommen. Unſer Verluſt iſt nicht außerordentlich, 
da wir, wie man jetzt urtheilen kann, nur 35 Todte 
und 100 Verwundete haben. 

Briefe aus Gibraltar vom 27. Juni melden, daß 
ein Spaniſches Wachtſchiff, das kleine Engliſche Fahr; 
zeug, die Maiblume, bei der Bai von Tetuan angegrif⸗ 
fen und daſſelbe, nachdem es 7 Mann von der Equi⸗ 
page verwundet, von denen 4 ſofort geſtorben, aufge⸗ 
bracht hat. Demnach hat der Hafen- Kapitain Hert 
Shirreff zu Algeſiras und Tetuan Genugthuung vers 
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langt. Dieſe Gewaltthaͤtigkeit iſt dort als fo bedeutend 
angeſehen worden, daß wahrſcheinlich dieſesmal ein ſtren⸗ 
ges Exempel ſtatuirt werden wird. Die Maiblume ber 
hauptet, die Geſetze durchaus nicht verletzt zu haben. 
Ein Kaufmann ſetzte dieſen Vorfall dem Sir Wilhelm 
Houston auseinander, als er durch das Fenſter des Zim⸗ 
mers, in dem er ſich befand, ein anderes Wachtſchiff 
mandpriren ſah, um ein Engliſches Schiff, ſogar unter 
den Kanonen der Garniſon, aufzubringen. Dies erbit⸗ 
terte den Gouverneur fo ſehr, daß er einem. Artillerie: 
Offiziere Befehl ertheilte, auf das Wachtſchiff zu ſeuern, 
ſobald es im Bereich der Kanonen ſeyn wuͤrde; daſſelbe 
ſchoͤpfte jedech Verdacht, nahm eine andere Richtung 
und das Engliſche Schiff entkam, durch einen Felſen 
geſchuͤtzt. N 

Ueber den diesjährigen Verlauf der Drangiften : Pros 
zeſſionen in Irland meldet die Dublin⸗Times Fol⸗ 
gendes: „Am Freitag Nachmittag fand in Cootehill 
eine große Prozeſſion von Orangiſten ſtatt, und es kam 
dabei wieder zu einem der gewoͤhnlichen Tumulte, die 
einen ſolchen Flecken auf Irlands Charakter werfen. 
Mehrere Perſonen buͤßten ihr Leben ein; aber unſer 
Korreſpondent hatte vor Abgang der Poſt nur noch fo 
viel Zeit, uns eine kurze Anzeige davon zu machen, und 
hinzuzufuͤgen, daß eine Unterſuchung über den Vorfall 
angeſtellt worden, und daß die Civilbehoͤrden die Sache 
wahrſcheinlich den Richtern vorlegen würden, die ſich 
auf ihrer Rundreiſe gerade in der Nähe befanden. Auch 
aus Strabane, Lurgan, Armagh und der Provinz Ulſter 
ſind uns Briefe zugegangen; dort war jedoch nirgends 
ein ernſtlicher Ungluͤcksfall vorgekommen, außer daß hier 
und da kleine Schlaͤgereien ſtattfanden, wobei einige 
Perſonen verhaftet wurden. In verſchiedenen Staͤdten 
hielt man Umzuͤge, die meiſt von Fremden veranſtaltet 
wurden, und wobei Fahnen und Orangiſtiſche Abzeichen 
umhergetragen und Partei⸗Geſaͤnge angeſtimmt wurden; 
aber die Truppen und Konſtabler, welche von der Res 
gierung ſehr weislich vertheilt waren, ließen es nirgends 
zu bedeutenden Ruheſtoͤrungen kommen. Freitags war 
gerade an mehreren noͤrdlich gelegenen Orten Wochen⸗ 


markt, und die katholiſche Geiſtlichkeit hatte ihre Pfarr- 


Kinder des Sonntags vorher ermahnt, die Maͤrkte 
nicht zu beſuchen und den Orangiſten auszuweichen. 
Dieſem Umſtande mag es vorzuͤglich zuzuſchreiben ſeyn, 
daß der Tag ſo ruhig ablief; auch vereinigten ſich meh⸗ 
rere achtbare Proteſtanten mit jenen zur Erhaltung der 
Ruhe.“ 0 
Die Landkutſche, welche ſeit Kurzem taͤglich um 
5 Uhr von Brighton nach der Hauptſtadt faͤhrt, warf 
vorigen Donnerftag um, und es wurden mehrere Paſſa⸗ 
iere bedeutend verletzt, worunter auch Herr Charles 
Den. der einige Rippen brach. 5 
Nachrichten aus Malta vom 27. Juni zufolge, war 
der Vice Admiral Sir Pulteney Malcolm auf dem 
Lmienſchiff Britannia dort angekommen, um das Kom: 
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mando uͤber das Brittiſche Geſchwader im Mittellaͤndi⸗ 
ſchen Meere zu uͤbernehmen. Er ſegelte am 13. Juni 
mit der Britannia von 120, dem St. Vincent von 


120, dem Malabar von 74, dem Alfred von 50, dem 


Rover von 18 und dem Kutter Hind von dort nach 
der Levante ab. 8 

Die Boston Gazette enthält den nachſtehenden Aus⸗ 
zug gus einem Schreiben von Matanzas vom öten 
Juni: „Sie koͤnnen ſich keinen Begriff von dem 
Schrecken machen, den die fuͤrchterliche Cholera hier 
verbreitet. In den Staͤdten laßt fie ſchon etwas nach; 
aber auf dem Lande bezeichnet ſie fortwaͤhrend ihren 
Weg durch Verwuͤſtung und Verderben. Auf einer 
Pflanzung mit 100 Sklaven blieb keine Seele am Leben; 
auf einer anderen ſtarben von 60 Sklaven 55. Ein 
Sklaven, Schiff ſetzte kurzlich 400 dieſer unglücklichen 
Geſchoͤpfe an's Land, welche alle bis auf 3 ftarben. 
Auf einer Pflanzung, dicht bei hieſiger Stadt, erkrank⸗ 
ten vor einigen Tagen acht Neger. Der Eigenthuͤmer, 
einer meiner aͤlteſten Bekannten, kam ſogleich zur Stadt 
und in unſer Haus. Sein Bediente war kaum im 
den Hof eingetreten, als er umſiel, und wenige Mi⸗ 
nuten darauf den Geiſt aufgab. Der alte Herr kehrte 
vorgeſtern nach ſeinem Gute zuruͤck, wo er von ſeinen 
69 Negern 38 todt fand. Gleich nach ſeiner Ankunft 
wurde er ſelbſt krank, und es wurde ein Neger-Knabe 
mit dieſer Botſchaft an uns abgeſchickt. Kaum hatte 
der Knabe ſeinen Zettel abgegeben, 
niederfiel und wenige Stunden darauf eine Leiche war, 
Der alte Herr iſt auch geſtorben, und die Pflanzung 
ſteht nun ganz veroͤdet. Dies iſt ein Gemaͤlde von 
noch ſehr vielen anderen Pflanzungen in der Um⸗ 
gegend.“ j 

Nachrichten aus Jamaika vom 4. Juni zufolge, 


u „ 


\ 


als er taumelte, 


hatte es daſelbſt in der letzten Zeit ſtark geregnet und 3 


die Vegetation bot ſeit mehreren Monaten zum erſten⸗ 
male wieder einen uͤppigen Anblick dar. Die Kaffee: 
Bluͤthen hat man ſeit langen Jahren nicht ſo ſchoͤn 
geſehen. f 


Rieder kan dee. 


Aus dem Haag, vom 23. Juli. — Se. Königl. 
Hoheit der Prinz Karl von Preußen ſpeiſte geſtern mit 
der Königl. Familie. Der Prinz von Oranien traf 
geſtern Abend mit feinen Söhnen hier ein. 

Vorgeſtern ſtatteten JJ. KK. HH. Prinz Friedrich 
der Niederlande und Prinz Karl von Preußen dem Ge⸗ 
neral Chaſſs einen Beſuch ab. Der General wird in 
einigen Tagen nach feiner Vaterſtadt Tief abreiſen. 

Ihre Majeſtaͤt die Königin wird in Geſellſchaft einer 
Wüͤrttembergiſchen Prinzeſſin den 26ſten d. M. im 
Bade von ee S 5 5 

Aus Utrecht iſt ein Detaſchement von 100 Uhlanen 
hier angekommen, welches bei der auf Keen 2 wo 


* 


den Tauf Feierlichkeit den Zug nach der Kirche eröffnen 
und ſchließen ſoll. 5 8 

Die Regierung ſoll beſchloſſen haben, die geſchleifte 
Feſtung Gerttuidenberg wieder aufbauen zu laſſen. 


„ 


Beüſſel, vom 23. Juli. — Geſtern Nacht iſt 

der Prinz Neuß: Löbenftein von London hier angekom⸗ 
men, und hat heute fruͤh ſeine Reiſe nach Deutſchland 
fortgeſetzt. 
Aus Antwerpen ſchreibt man vom 2iften d. M.: 
„Die Cholera zeigt ſich hier von Neuem. Ein Sap⸗ 
peur vom öten Regiment, der geſtern Abend um 6 Übe 
noch ſeinen Dienſt verſah, iſt in der Nacht geſtorben. 
Da ſich alle Symptome der Cholera bei ihm gezeigt 
hatten, ſo wurden das Zimmer und die Kaſerne augen⸗ 
blicklich abgeſperrt. Es ſoll heute ein zweiter Fall in 
der Stadt vorgekommen ſeyn.“ 6 

Geſtern hatten wir hier einen wunderlichen Auftritt. 
Ein junger Journaliſt, Namens P., ſollte verhaftet 
werden. Zehn Mann Wache und vier Gendarmen um, 


ſtellten unter großem Volkszulauf das Haus, indeß der 


junge Menſch zu einem Dachfenſter hinauskletterte und 
ſeine Geliebte den heftigſten Widerſtand leiſtete. Man 
ſetzte dem Fluͤchtling nach. Mit großer Behendigkeit 
war er ſchnell über ſieben Dächer hinweg; auf dem 
achten wurde er endlich feſtgehalten. Seine Geliebte 
war fo widerſpenſtig, daß fie mit verhaftet werden 
ch ließ man fie. aus dem Gefaͤngnißhauſe wies 
er frei. a 


T ü r k e ;. i 


Konſtantinopel, vom 10. Juli. (Privatmitth.) — 
Am 29ſten v. M. war das letzte große Manoͤver der 
Ruſſiſchen Truppen in Gegenwart des Sultans und des 
diplomatiſchen Corps, nach deſſen Beendigung der Sul⸗ 
tan in einem nahe gelegenen Luſtſchloß, förmlich nach 


Europäiſcher Sitte, Cercle hielt. Am 5. Juli hatte die 


feierliche Inauguration des Denkmals ſtatt, welches auf 
Befehl des Sultans zur Erinnerung an die Anweſen⸗ 
heit der Ruſſiſchen Land- und Seemacht in Chunkiar⸗ 
Joteleſſi geſetzt wird. — Das Geburtsfeft Sr. Majeftät 
des Kaiſers von Rußland iſt am Iten d. feierlich bes 
gangen worden; in der Kaiſetl. Rufſiſchen Geſandt, 
ſchaftskapelle wurde ein Te Deum gefungen, hierauf 
war ein Fruͤhſtuͤck von der Geſandtſchaft für 250 Ge 

e veranſtaltet und Abends war glaͤnzender Ball und 

uper, bei welchem auf ausdruͤcklichen Befehl des Sul: 
tans auch der Groß⸗Vezier erſchien. Mit Einbruch des 
Dunkels wurde ein Feuerwerk abgebrannt, das der Sul 
tan von ſeinem Dampfſchiff aus in Augenſchein nahm. 
— Geſtern iſt der Fürſt Lieven, der den Rückzug Ibra⸗ 
hims zu conſtatiren beordert war, mit der Nachricht von 


der Vollendung deſſelben hierher zurͤckgekehrt, worauf 
alsbald Befehl zum Einſchiffen der Ruſſiſchen Landmacht 
gegeben ward, welches ſo eifrig betrieben wurde, daß 
nach den bisherigen Vorbereitungen ſich ſchon nach 12 
Stunden faͤmmtliche Truppen an Bord der Flotte bes 
fanden, worauf dieſe heut Vormittag bei guͤnſtigem 
Winde die Anker lichtete um in das ſchwarze Meer 
anszulaufen. Durch dieſe gewiſſenhafte Erfüllung der vom 
Ruſſiſchen Kabinette gemachten Zuſagen, find nun vollends 
alle jene Beſorgniſſe gehoben, die der bisherige Stand 
der Dinge veranlaſſen mochte, und jeder achte Türke er⸗ 
kennt nun mit erhöhter Dankbarkeit die Bemuhungen Ruß⸗ 
lands und deren einzigen Zweck, den drohenden Sturz der 
Regierung, d. h. eine gänzliche Umwaͤlzung und die damit 
nothwendig verbundenen traurigen Folgen zu verhindern. — 
Aus Smyrna ſind alle Briefe voll von dem freudigen 
Enthuſtasmus, der vorzuͤglich die Griechiſche Bevoͤlkerung 
während der Anweſenheit des Königs Otto belebte. 
Die Smyrnaer Zeitung giebt darüber nähere Details, 
weshald wir eine briefliche Mittheilung fuͤr uͤberfluͤſſig 
erachten. Auffallend war das Betragen der Tuͤrktſchen 
Bevölkerung Smyrna's bei den verſchiedenen Gelegen⸗ 
heiten; wer nicht wirkliche Theilnahme zeigte, ließ 
wenigſtens Alles ruhig geſchehen, ſo daß auch nicht die 
mindeſte Unordnung ſtatt hatte. Welcher Contraſt in 
Betracht der Türken vom Jahre 1820 — 18331 Am 
24ſten v. M. traf Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz 
von Baiern in genannter Stadt ein, wo er von ſeinem 
Bruder aufs Herzlichſte empfangen wurde. Am 26fien 
verließ das hohe Bruͤderpaar die Stadt Smyrna, um 
in Geſellſchaft die Reiſe nach der Inſel Syra zu 
machen, von wo aus, Angaben zufolge, Se. Majeſtaͤt 
der König Otto eine Rundreiſe nach allen anſehnlichen 
Griechiſchen Inſeln machen, Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Kronprinz von Baiern aber feine Ruͤckreiſe über Malta 
fortfegen wird. 


Mis celle n. RER 

Aus Aachen wird folgendes Faktum einberichtet: 
„Als der Kupferſchlaͤger Keyſers zu Erkelenz am 20ften 
v. M. mit drei Geſellen in einen Brunnen dajelbfi 
ſtieg, um eine Reparatur in demſelben vorzunehmen, 
wurden alle Vier von mephytiſchen Duͤnſten ergriffen 
und betäubt. Auf den Hilferuf des Keyſers wagte ſich 
der Landwehr-Artilleriſt Leonhard Aretz in den Brun⸗ 
nen, mußte jedoch wieder zuruͤckkehren, da ihm die 
Stickluft anfangs jede Kraft benahm. Dies hinderte 
ihn jedoch nicht, zum zweitenmale den Verſuch zu ma, 
chen, und er war jetzt ſo gluͤcklich, zwei der Geſellen, 
die ſich bereits in einem beſinnungsloſen Zuſtande befan⸗ 
den, zu Tage zu foͤrdern. Mit dem Maurer, Meiſter 
Lambert begab er ſich hierauf zum drittenmale in die 
Tiefe des Brunnens, und fand dort, ruͤcklings an der 
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Leiter hangend, den dritten Geſellen. Nachdem er auch oft ſehr ſichtbar hervorttat. Nachdem Napoleon von 


dieſen herauf getragen, ſtieg er, obwohl ſehr entkräftet, 


noch einmal in die Tiefe hinab, und gelangte muͤhſam 
mit dem Letzten der Verungluͤckten, mit dem Meiſter 
ſelbſt, wieder in die Hoͤhe. Die ſofort angewandten 
Huͤlfsmittel brachten die beiden, zuerſt aus dem Bruns 
nen geſchafften, Geſellen wieder zum Leben zuruͤck. Der 
Meiſter und der letzte Geſelle aber hatten bereits ihren 
Geiſt aufgegeben, und die Wiederbelebungs⸗Verſuche 
blieben deshalb ohne Erfolg.“ f 


Mit dem General Savary, Herzog von Rovigo, iſt 
wieder eine der gebrauchteſten und bewegteſten Figuren 
vom großen Welttheater der Napoleoniſchen Zeit aus 
dem Leben geſchieden. Er war im Jahre 1774 zu 
Sedan, im Departement der Ardennen, geboren und er 
theilte demnach mit dem berühmten Turenne die Ehre 
des Geburtsortes. Sein Vater war hier Kommandant 
und der Name Savary kommt öfters unter den Der 
wohnern des nicht unbedeutenden Fabrikortes vor. In 
die Reihen des Revolutionsheeres getreten, erwarb ſich 
der Verſtorbene beſonders als Adjutant des Generals 
Deſaix militairiſchen Ruf, der ihm nach der Schlacht 

von Marengo, 
eine Stelle in den naͤchſten Umgebungen des erſten Kon⸗ 
ſuls verſchaffte. Neben dem neuen Poſten eines Gene 
kal⸗ Adjutanten gab ihm fein neuer Gönner auch den 


eines Chefs der geheimen Polizei, die, ſo verhaßt ſie 


mit vollem Recht beim Volke war, als ein wichtiger 
Zweig der Adminiſtration galt. Die Verhaftung und 
der Tod des ungluͤcklichen Prinzen von Enghien, und 
die Verſchwoͤrungen von Georges und Pichegruͤ gaben 
ihm hinlaͤngliche Gelegenheit, das ihm geſchenkte Vers 
trauen durch die mittelſt verborgener Triebfeder wal 
tende Thätigkeit zu rechtfertigen. Aber auch ehrenvolle 
Aufträge vergöunte ihm Napoleon; namentlich die Sen⸗ 
dung in das Hauptguartier der beiden Kaiſer nach der 
Schlacht von Auſterlitz; auch bediente ſich der Scharf 
ſichtige dieſes Generals, um den in ſeinem Entſchluſſe 
noch ſchwankenden Ferdinand VII. zu bewegen, nach 
Bayonne zu kommen. In den Feldzuͤgen von 1806 
und 7 ſtand Savary in großer Auszeichnung bei kampfeu⸗ 
den Heere, namentlich fuͤhrte er als Chef einer Divi⸗ 
fion. der Garde einen gluͤcklichen Angriff in dem Trefien 
bei Heilsberg aus, und wiederholte Dienſte in der 


Schlacht bei Friedland verſchafften ihm den Titel eines: 


Herzogs von Rovlgo, von einer in der Lombardei am 
Kanal von Adigetto gelegenen Stadt entlehnt. Im 
Jahre 1810 ernannte ihn Napoleon ſtatt des verab⸗ 
ſchiedeten Fouche zum Polizeiminiſter, ein Poſten, in 
welchem ſeine Fuͤgſamkeit in die ercentriſchen Ideen 
und in die Willkuͤhr des unumſchraͤnkten Machthabers 


in welcher Deſair den Heldentod fand, 


der Juſel Elba zuruͤckkam, verſah der Herzog, der auch 
zum Pair von Frankreich in den 100 Tagen ernannt 
wurde, den Poſten eines General⸗Juſpector der Gens 

d'armerte. Er ſchiffte ſich zugleich mit Napoleon nach 
St. Helena ein, doch fand man es für zweckmäßig, ihn 
ſtatt nach St. Helena nach Malta zu ſchicken, von wo 
er, durch welchen Zufall iſt nicht ganz klar geworden, | 


im April 1816 nach Smyrna entkam; hier lebte er 
drei Jahre damit beſchaͤftigt, den Theil ‚feines: Wermös 
gens, der ihm zur Dispofition ſtand, zu Handelsſpecu⸗ 


lationen zu verwenden; endlich kam er 1819 über Lom 


don nach Paris zuruͤck. Hier wurde die Reviſion ſei⸗ 
nes Prozeſſes, in deſſen Lauf er abweſend zum Tode 
verurtheilt war, vorgenommen und da es ihm gelang, 
daß einige gegen ihn ſprechende Aktenſtuͤcke und Hand. 
billets fuͤr falſch und untergeſchoben erklärt wurden, 
ſprach ihn das Gericht mit gleichen Stimmen frei. 
Hart angegriffen von dem Grafen las Caſes wegen feis 
nes Benehmens in der Angelegenheit und Todes⸗Kata⸗ 
ſtrophe des Herzogs von, Enghien, verſuchte es Savary, 
ſich durch eine aus ſeinen Memoiren gezogene Broſchuͤre 
zu reinigen, indem er die Schuld dem damaligen Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten (Fuͤrſt Talleyrand) 
zuſchob; allein dieſem gelang es, ſich beim König zu 
rechtfertigen und Savary fiel in Ungnade zuruck. Noch 
einmal nahm er im Jahr 1825 ſeine Zuflucht zu einer 
Rechtfertigungsſchriſt, welche den Tod- Pichegrüs, des 
Capitain Wright u. ſ. w. zum Gegenſtand hatte, und 
im Jahre 1828 erſchien auch das voluminoͤſe Werk: 
„Mémoires du Duc de Rovigo pour - servir & 
hist. de l'emper. Napoléon.“ Dennoch iſt die ſich 
gegen ihn erhobene oͤffentliche Stimme nicht zum Schwei 
gen gebracht und fein Zweck nicht erreicht worden. 
Aber die Veraͤnderung in der Lage der Dinze fuͤhrte 
den Herzog noch einmal in das oͤffentliche Geſchaͤftsleben 
zuruck; man glaubte, in ihm den Mann gefunden zu 
haben, der alle Faͤhigkeiten beſaͤße, die durch eine ehren⸗ 
voll ausgefuͤhrte Expedition erlangte Kolonie auf der 
Küfte von Afrika im Wege einer militairifchen Admini⸗ 
ſtration zu befeſtigen und zu ſichern; jedoch zahlreiche 
Stimmen haben ſich in Algier ſelbſt, wie in Frankreich, 
gegen das von ihm angenommene Verwaltungs-Syſtem 
erhoben, und noch ehe Krankheit und Tod den Herzog 
nach Europa zurüͤckſuͤhrten, ſchien er am Ende feines 
Wirkens zu ſtehen. Im Ganzen gehoͤrt der Verſtorbene 
zu den Werkzeugen Napoleons, die den Ruf hinterlaſſen, 
ihm blindlings gefolgt zu haben, ohne daß ihnen das 
Schickſal vergoͤnnt haͤtte, durch den Glanz des Kriegs⸗ 
ruhmes die Vorwürfe, welche man ihnen zu machen 
hatte, auszugleichen, und ohne daß, trotz der vielfach 
geleifteten Dienſte, Frankreich feinen Namen mit Dank; 
barkeit in die Tafeln der Geſchichts einſchreiben wird. 
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178 der privitegirren Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Auguſt 1833. 
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Miscellen. 

Die kleine Provinz Algarbien, welche einen Theil 
des ehemaligen Koͤnigsteichs gleichen Namens bildet, 
das ſich faſt über. die ganze Seekuͤſte von Spanien er⸗ 
ſtreckte, iſt noͤrdlich von Alemtejo durch die Berge von 
Moncheque und Calbiere, von Spanien durch die Gua⸗ 
diana getrennt, Ihre Lage iſt beſonders fuͤr den Han⸗ 
del geeignet, da fie eine Menge Häfen beſſtzt. Die 
größte Länge iſt 76 (Engliſche) Meilen von Oſten nach 
Weſten und 17 — 30 von Norden nach Suͤden. Sie 
enthält 16 Städte, 60 Dörfer und 94,120 Einwohner. 
Das Land bringt Wein, Oel, aber kein Getreide. 
Lagos, die Hauptſtadt des ehemaligen Koͤnigreichs, liegt 
an einer Bai, die fuͤr die großen Schiffe zugaͤnglich iſt. 
Es liegt 118 Meilen von Liſſabon und bat 3000 Eins 
wohner. Es iſt unregelmäßig befeſtigt und 2 Forts be⸗ 
ſchuͤtzen den Hafen. Tasdira, die jetzige Hauptſtadt von 
Alaarvien, iſt anſehnlicher. Es liegt 135 Meilen von 
Liſſabon und 58 von Lazos, hat einen vortrefflichen Ha⸗ 
fen und wird von einem Fluß durchſchnitten. Es hat 
5000 Einwohner. Faro iſt neu befeſtigt und hat eben⸗ 
falls einen guten Hafen. Es iſt der Sitz eines Biſchofs 
und hat 5000 Einwohner. Seine tiefe Lage macht es 
ungeſund. Im Erdbeben von 1755 hat es ſehr gelit⸗ 
ten. Die Jurisdietion über dieſen Diſtrikt gehört den 

Koͤniginnen von Portugal. 


i a a ET 
Man ſchreibt aus Baden-Baden vom 16. Juli: Das 
bieſige Bad ift auch in dieſem Jahre ziemlich ſtark be, 
ſucht, und die Wohnungen ſtehen hoch im Preiſe, wenn 
ſie ſich auch taͤglich vermehren und erweitern. Eine 
große Bauluſt waltet an dieſem Orte. Freiheit und 
Gleichheit herrſchen bier mehr, als vielleicht an irgend 
einem andern Platze, und nur ſehr wenige Perſonen 
ziehen die Aufmerkſamkein des Publikums auf ſich. An 
ihrer Spitze ſteht der Kurfürft von Heſſen. Auch die Gräfin 
von Reichenbach miſcht ſich häufig unter das promenirende 
Publikum. Ein Bankier Hoppe aus Holland, der in Paris 
200,000 Fres. gewann, feſſelt die Schauluſt, wenn 
ſeine doppelten Napoleons uͤber den Tiſch rollen. Ein 
Dritter, der Furore machte, iſt ſchon verſchwunden, 
weil das Dupliren nicht gut anſchlug. An hohen 
Herrſchaften will man noch einen Mangel verjpären, 
und die großen und (leinen Logis ſtehen noch offen. 
Prinz Friedrich von Preußen und der Fuͤrſt von Fuͤr⸗ 
ſtenberg find biet; der Großherzog Leopold kemmt manch⸗ 
mal auf kurze Zeit. 
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en 
Am 2. Auguft wird in der Nähe von Wiborg in 


Engliſcher Weiſe 


Jütland ein großes Pferderennen nach — 
Da 


‚Rattfinden, Die Rennbahn iſt 2 Meilen lang. 


Gewicht des Reiters ſoll 160 Pfd. betragen. Alle Voll⸗ 
blutpferde ſind ausgeſchloſſen und wer den Weg nickt 
innerhalb 38 Minuten zuruͤcklegt, hat keinen Anſpruch 
auf die Preiſe, welche in 400 und 200 Thlr. beſtehen. 
Die Aarhauſer Stiftszeitung warnt förmlich gegen den 
Eifer, mit welchem die Bauern in Juͤtland die Zucht 
der Luxuspferde betrieben und nach den Pferderennen 
ſtrebten. Sie ſagt, daß man erſt den Ackerbau ver⸗ 
beſſern ſolle, wozu vor der Hand die Luxuspferde nicht 
taugten. Später erſt dürfe man mit Vortheil zum 
Guten den Glanz und Schiiamer reihen. Gegenwärtig 
ſey der Kornbau ſehr vernachläßigt, und wenn man die 
kuͤmmerlichen Felder mit den Pferderennen zufammen? 
halte, ſo erſchienen die letztern als eine wahre Donquixo⸗ 
terie. Einen hoͤhern Werth haͤtten dieſe Pferderennen 
im Holſteinſchen, wo die Bauern, durch das Bemühen 
des Herzogs von Auguftenburg, bereits eine Stufe hoher 
ſtaͤnden. Hier ſey bereits alles Mögliche für den Acker⸗ 
bau gethan, und man köane ih nun mit Muße einer 
Veredelung der Pferdezucht hingeben. 


Die neue Eiſenbahn von London nach Birmingham 
wird 122 engliſche Meilen lang ſeyn, und aus zwei, 
ſechs Fuß von einander abſtehenden Linien mit Aus⸗ 
weicheplätzen beſtehen. Mittelſt zehn Tunnels (Stollen) 
wird ſie unter Anhoͤhen weggehen. Auf dieſer Eiſen⸗ 
bahn wird man demnaͤchſt in 54 Stunden, alſo zwi⸗ 
ſchen dem Fruͤhſtuͤck und dem Mittageſſen, von London 
nach Birmingham (etwa 27 deutſche Meilen) reiſen 
koͤnnen. . 


Gewoͤhnlich nimmt man an, das Japaniſche Reich 
werde von zwei Kaiſern beherrſcht, einem geiſtlichen 
Dairi und einem weltlichen Seogun genant; unſer 
gelehrter Landsmann Hr. Kloproth ſetzt aber im Jour- 
nal asiatique aus einander, daß es nur einen Kai⸗ 
ſer in Japan gebe: denn das Volk glaube, wie die 
Welt nur eine Sonne, ſo koͤnne das Reich nur ein 
Oberhaupt haben. Als dieſes wird der Dairt anerkannt, 
der zwar, wie der Chineſiſche Monarch, den Titel: Sohn 
des Himmels fuͤhrt, allein kein geiſtlicher, ſondern welt⸗ 
licher Regent, aller Regentſchaftsmacht jedoch beraubt iſt. 
Schon ſeit 1181 iſt nämlich ein Nachkomme eines mi⸗ 
litatriſchen Chefs im Beſitz derſelden. Der Seodaun 
wird aber vom Volke ſelbſt fuͤr einen Unterthan des 


Dairi gehalten, weicher in ſeinem Palaſt verſchloſſen 


noch alle Ehrenbezeugungen genießt, und deſſen Zuſtim⸗ 
mung bei wichtigen Angelegenheiten verlangt wird; denn 
jonft würde das Volk die Verfügungen des Seogun 
nicht als gültig anerkennen. (Das Verhöͤltniß iſt alſo 
ziemlich daſſelbe, welches zwiſchen den merovingiſchen 


oͤnigen Frankreichs und dem Major domus ſtattfand.) 
u ein Pal keinen Erben, ſo laͤßt ihn der Himmel 
einen unter einem nahe am Palaſt ſtehenden Baume 
finden. Gewoͤhnlich hat der alte Herr das Kind ſelbſt 
aus dem Schooß angeſehener Familien erwaͤhlt. 


Am 6. Juli hat ein fürchterliches Hagelwetter die 
Umgegend von Foligno, Marcerata und Nocera heim, 
geſucht. Die Hagelſtuͤcke waren ſo groß, daß ſie die 
Dachziegel zerſchlugen. Am 9. Juli Abends hat in 
Rom ein fuͤrchterlicher Regen mit Sturm, wie er dort 
unerhört iſt, und in Neapel eine Waſſerhoſe, welche ſich 
bei dem Vorgebirge Pauſilippo bildete und zuerſt an der 
Kuͤſte hinzog, dann aber auch über das Laud hinwegzog, 
vielen Schaden gethan. Bei der letzteren ſind auch 
mehrere Menſchen verunglückt und getoͤdtet worden. 
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Todes Anzeige. 5 

Nach einer achtzehnwoͤchentlichen, hoͤchſt ſchmerzhaften 
Bruſt- und Lungenkrankheit entſchlief hierſelbſt am 
30ſten de fruͤh um 5 Uhr unſer Altefter Sohn Volk, 
mar Reinhard, Cand. theol., im Glauben an ſei⸗ 
nen Heiland cheiſtlich- wuͤrdig, ‚fanft und ſelig. Dieſe 
Nachricht ſeinen und unſern Freunden und Bekannten 
zur ſtillen Theilnahme. Koistau den 31. Juli 1833. 
M. Schwedler, Pfarrer zu 

Koiskau und Campern, 
Julie geb. Scharf, : 
Mit uns bewerten in ihm einen treuen Bruder: 
Guſtav Ewald, 3 
Ludwig Eugen, 
Auguſte Louiſe, 
Honorie Adelheid, £ 
—— — — nn 


als Eltern. 


als Geſchwiſter. 


An milden Gaben fiir die armen Abgebrannten ha 


ben mir guͤtigſt übergeben zur Beſoͤrderung 
nach T o ft: 
147) ein Ungenannter ein Paar Sommerbeinkleider und 


10 Sgr.; 5 
N nach Praus ni gb: 

45) verwittwete Frau Superſutendent Schwartz zu Huſſi⸗ 
ee Strehlen 4 Cebauungsvücher und 2 Rthlr.; 146) ein 
Ungenannter ein Paar Strümpfe, ein Tüchel und 10 Sgr.; 
Er nach Grote kaun: 

152) Herr 8 2 5 kiten ein . 
leidungsſtücke und Wäſche; 153) verwittwete Frau Super⸗ 
ee Schwartz zu Huffines bei Strehlen 2 Kechlr. 154) 
ein Ungenaunter eine Weite 24 9 . 
ZD— — — — 
- Theater Nachricht. 
Donnerſtag den 1. Auguſt: Der Dagelihlag, Dre 
ginal-Luſtſpiel in einem Akt von Adalbert vom 
Thale. Hierauf: Staberls Reiſeabentheuer. 
Poſſe in 2 Aktes, 


In Wilhelm Gottlieb Korns Buehbandlung, 
Schweidnitzer Strasse No. 47, ist zu haben: 


Atterbom, D. A., die Inſel der Gluͤckſeligkeit. 
Sagenſpiel in fuͤnf Abentheuern. Aus dem Schwe⸗ 
diſchen uͤberſetzt von H. Neus. In zwei Abthei⸗ 
lungen. gr. 8. Leipzig. br. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Baumsterk, A. Dr., Indices Attici, oder practi- 
sche Anleitung zur richtigen Messung und 
Aussprache der griechischen Penultima, gr. 8. 
Freiburg. br. f 15 Sgr. 

Blumenwelt die duftende, oder die lieblichen Kinder der 
Flora. Zweite Auflage. 8. Potsdam. br. 15 Sgr. 

Bulwer's, E. L., Werke. Ar bis ar Thl. enthält: 
Eugen Aram; ein Roman aus dem Engliſchen 
von Dr. Bärmann. 16. Zwickau. broſchirt. 

0 1 Nthle. 10 Ser, 

Droſte zu Viſchering, Cl., Frhr., Verſuch zur Er⸗ 

leichterung des innern Gebets. gr. 8. Muͤnſter. br. 
25 Sgr. 

Euripidis Iphigenia taurica; recensuit G. Her- 
mannus. 8 mej. Lipeiae. 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Leſſmann, D., die Heidenmuͤhle. Ein Noman in 
zwei Theilen. 8. Berlin. br. 3. Kthlr. 

Loh nau, declamatoriſche Abendunterhaltungen. 8. Pots⸗ 
dam. br. i 18 Sgr. 

Mathias, A., Lehrbuch für. den erſten Unterricht in 

der Philoſophie. Zte verb. Aufl. gr. 8. Leipzig. 

5 25 Ogg. 

Matthiä’s, A., vermischte Schriften in lateini- 
scher und deutscher Sprache. gr. S. Altenbufg. 
f f * 1 Rthlr. 

Nickel, M. A., Maria, katholiſches Andachtsbuch Für 


Gebildete des weiblichen Geſchlechtes. Ate Auflage. 


Ausgabe m. 1 Kpfr. 20 Gyr: 
Ausgabe m. 4 Kpfr. 25 Sgr. 
Nonne J. H. Chr.; Eid und Meineid. 
digten. Zte Aufl. gr. 8. Schwolm. br. 5 Bar. 
Poͤlitz, K. H, L., die europaͤiſchen Verfaſſungen ſeit 
dem Jahre 1789 bis auf die neueſte Zeit. Zweite 
neugeordnete, berichtigte und ergänzte Auflage. 2ter 

Band. gr. 8. Leipzig. f 2 Riehlr. 
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Edietal Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt, Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 2351 Rthle. 
18 Sgr. vorläufig ermittelten und mit einer Schul 
den Summe von 1277 Kthlr. 16 Sgr. 6 Pf. belaſte⸗ 
ten Nachlaß der am 2iften und 27ſten Auguſt 1832 
verſtorbenen Riemer Meiſter Wiesner ſchen Eheleute 
heut eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Anmeldung und Nachweiſung der Anſprüche 


gr. 12. Mainz. 


| 


Zwei Pre 


aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den ten 


September e. Vormittags um 10 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Rath Borowsky angeſetzt worden. 
Diefe Gläubiger werden daher hierdurch aufgefordert, 


© 
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ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben aber per⸗ 


ſönlich, oder durch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, 
wozu ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren 
Juſtizeommiſſarien Pfendſack, Merkel und Schulze 
dorgeſchlagen werden, zu melden, ihre Forderungen, die 
Art und das Vorzugs⸗ Recht derſelben anzugeben, und 
die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächft aber die weitere rechtliche Einleitung 
der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden 
aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit 
ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie— 
digung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau den 19. April 1833. . 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
Editrtals Citation. 

Von dem Koͤniglichen Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem über den auf einen Betrag von 6723 Rthlr. 
5 for. ermittelten und mit einer Schulden «Summe von 
4874 Rthir. 8 ſgr. belaſteten Nachlaß des verftorbenen 
Barbiers Johann Heinrich Friedrich am 23ſten April 
d. J. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein 
Termin zur Lnmeldung und Nachweiſung der Anſpruͤche 
aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf den ZJten 
September um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath 
Hahn angeſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden da⸗ 
her hierdurch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchrift⸗ 
lich, in demſelben aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bes 
kanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien v. Uckermann, 


Krull und Hahn vorgeschlagen werden, zu melden, ihre 


Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 


weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere recht⸗ 


liche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, wogegen die 
Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
von der Maſſe noch übrig, bleiben möchte, werden vers 
wieſen werden. i 

Breslau, den 23ſten April 1833. 

Kkaoͤnigl. Preuß. Stadtaericht hieſiger Reſidenz. 

. Bekanntmachung. 

Das auf der Maͤntlergaſſe bieielbft No. 1295 des 
Hppothekeubuchs, neue No. 3 belegene Haus, dem Ven⸗ 
dor Schubert gehörig, ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation anderweitig verkauft werden. Die 
gerichtliche Taxe vom Jahre 1832 betraͤgt nach dem 
Materiallenwerthe 3458 Rthlr. 20 Sgr. 3 Pf., nach dem 
Nutzungsertrage zu 5 p&r. aber 3893 Rihlr. 20 Sar. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 3676 Rthle. 7. Pf. 


Der nochmalige Bietungstermin ſteht am 18. October 


Nachmittags 4 Uhr vor dem Herrn Ober, 
Landesgerichts, Aſſeſſor Klüver im Parteienzimmer No. 1. 
des Königlichen Stadtgerichts an. Zahlungs, und beſie⸗ 


fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert in dies 
fen Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklaren und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meift: und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Ger ichtsſtaͤtte eingeſehen 
werden. Breslau den 12. Juli 1833. 

Koͤnigl. Stadt» Gericht hieſiger Reſidenz. 


Oeffentliche Vor ſadung. 

Auf der dieſſeits der Senftenberger Straße, zwiſchen 
der Vorſtadt von Hoyerwerda und der ſogenannten 
Truhne belegenen Feldſlur, Haupt Zoll: Amts Bezirk 
Hoyerswerda, find am 20ſten dieſes Monats, ſechs 
Colli, enthaltend: 1 Centner 35 Pfund baumwollene 
Strümpfe und 14 Pfund leinenes Band, angehalten! 
und in Beſchlag genommen worden. Da die Einbrin⸗ 
ger dieſer Gegenſtände entſprüngen und dieſe, ſo wle 
die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden 
dieſelben hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 
a dato innerhalb 4 Wochen und fpäteflens am 2ten: 
September d. J. fih in dem Koͤnigl. Haupt Zoll Atnte 
zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigenthums⸗ Anſpruͤche 
an die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun und 
ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und 
dadurch verübten Gefälle, Defrandation zu verantwor⸗ 
ten, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, 
daß die Confiscation der in Beſchlag genommenen 
Waaxren vollzogen und mit deren Erlös nach Vorſchrift 


der Geſetze werde verfahren werden. 


Breslau, den 16. Juli 1833. 
Der Geheime Ober: Finanz Rath und Provinzial⸗ 
Steuer⸗Direktor. v. Bigeleben. 


Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom 30. Juni zum 1. Juli d. J. 
find auf einem Nebenwege in der Naͤhe des Grenzſtei— 
nes No. 122 un Bezirk des Haupt⸗Zoll Amtes Hoyerswerda! 
105 Pfund leinene Bänder angehalten und in Beſchlag 
genommen worden. Da die Einbringer die ſer Gegen: 
ſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Eigenthuͤmer⸗ 
derſelben unbekannt ſind, ſo werden dieſelben hierdurch 
Öffentlich vorgeladen und angewieſen, u dato innerhalb 
4 Wochen und ſpaͤteſtens am 2. September d. J. 
ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Hoyers“ 
werda zu melden, ihre Eigenthumss Anfprüche an die 
in Beſchlag genommenen Objeete darzuthun, und ſich 
wegen der geſetzwidrigen Einbringung derſelben und da⸗ 
durch veruͤbten Gefälle: Defraudation zu verantworten 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die 
Confiscation der in Beſchlag genommenen Waaren voll⸗ 
zogen und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze⸗ 
werde verfahren werden. 5 
Breslau den löten Juli 1833. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Nath und Provinziat 
Steuer; Direktor. v. Bigeleb en. N 


Haaren; Auction in Waldenburg. 

Die zu der Concurs⸗Maſſe des verſtorbenen Kauf- 
mann Gottfried Wilhelm Geißler hieſelbſt gehoͤrenden 
Specrreis und Farbe-Waaren, im Werthe von circa 
800 Krnir., Tabacke im Werthe von 450 Rihlr., Baum⸗ 
wollen Strickgarn im Werthe von 20 Rihlre, Ladens 


Utenſilien und Geroͤthſchaften, Kleidungsſtücke und Waͤſche 


im Werthe von 260 Rthlr., ſowie verſchiedene Sorten 
Arge und Rumm im Werthe von 250 RNthlr., und 
Weine, als Rheinwein, Franzwein, Ungarwein und meh⸗ 
rere andere Sorten, zuſammen im Werthe von 430 Ati. follen 

von Montag den 19ten Ausuft 1833 ab, täglid 

Vormittags von 9 — 12 und Nachmittags von 
25 Uhr, 5 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Be 
zahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige eingeladen 
werden. Waldenburg den 20. Juli 1833. 
je Das Königl. Gericht der Städte Waldenburg 

und Gottesberg. 

Maſchinen s Anlage. 

Das Dominium Ober-Boͤgendorf hieſigen Kreiſes 
beabſichtigt auf feinem Grund⸗Eigenthum, Kulerey-Gut 
genannt, am daſigen Dorfbache ein Maſchinenwerk an— 
zulegen, welches durch das naͤmliche Waſſerbette getries 
ben und ober ſchlaͤchtig in einem zweiſtoͤckigen Gebäude 
erbaut werden ſoll. Den geſetzlichen Beſtimmungen des 
Edietes vom 28. Oetober 1810 gemäß, wird ſolches 
hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht und zugleich 
nach Inhalt des $. 7. deſſelben ein Jeder, welcher ‚ger 
gen dieſe Anlage ein gegruͤndetes Widerſpruchs⸗Recht 
zu haben meint, hierdurch aufgefordert, ſich deshalb in 
präffufivifcher Friſt von 8 Wochen bei dem unterzeich⸗ 
neten Landraͤthlichen Amte ad. protocollum zu erflä 
ren, widrigenfalls nach Ablauf dieſer Friſt Niemand 
weiter gehoͤrt, ſondern die landespolizeiliche Beſtaͤtigung 
hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. 

Schweidnitz den 30. Juni 1833. 

% Der Königliche. Landrath. Hufeland. 


Viehmarkts Veränderung. 8 

Mit Genehmigung der Koͤnigl. Hochloͤblichen Regie⸗ 
rung werden die hieſigen Viehinärkte jedesmal den Tag 
vor dem Krammarkt abgehalten werden. Demnach wird 
mit dem auf den zum 12ten Auguſt d. J. treffenden 
Schaafviehmarkt zugleich auch Roß, Horn: und Schwarz 
viehmarkt ſtatt finden, welche Viehmarkts, Veränderung 
Käufern und Verkaͤufern hiermit bekannt machen 

der Magi ſtrat. 
Namslau den 22ſten Mai 1833. 


Bekanntmachung. 

Durch den Abgang des hier wohnhaft geweſenen 
Doctor medicinae iſt der allgemeine Wunſch in hie: 
ſiger Commune ausgeſprochen worden: daß ein anderer 
geſchickter praktiſcher Arzt und Geburtshelfer ſich hier 
wieder niederlaſſen möchte, Indem wir dieſes hierdurch 


U 


2964 


— 


Öffentlich bekannt machen und darauf reflektirende Me⸗ 
dizinalPerſonen erſuchen, ſich deshalb baldiaſt bei uns 
melden zu wollen, bemerken wir noch, daß ſich hier 
eine gut eingerichtete Apotheke befindet, 

Gottesberg den 11. Juli 1833. ! 
Der Maa i ſt ra t. 
Subhaſtations , Anzeige 
Im Wege der Execution ſoll die auf 4756 Rthlr. 
gerichtlich taxirte Johann Gottlieb Rauer ſche Waſſet⸗ 
muͤhle nebſt Schank⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Reims⸗ 
bach, Waldenburger Kreiſes, in den auf den öten Juni 
und den (ten Auguſt l. J. hieſelbſt und den Ften 
October c. Nachmittags 2 Uhr in dem Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Reimsbach anberaumten Terminen, von 
welchen der letztere peremtoriſch iſt, verkauft werden, 

welches Kauftuſtigen hierdurch bekannt gemacht wird. 

Fuͤrſtenſtein, den 16ten Februar 1833. a 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts Amt der 
Herrſchaften Fürftenftein und Rohnſtock. 
Bekanntmachung. 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers ſoll die sub 
No. 28. zu Wäͤſtewaltersdorff, Waldenburger Kreifes, 
belegene, gerichtlich am 20ſten Mai d. J. nach dem 
Materialwerthe auf 9199 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage auf 4329 Rthlr. 23 Sgr. 4 Pf. 
und nach dem mittleren Durchſchnitt auf 6764 Rehir, 
23 Sgr. 4 Pf. abgeſchaͤtzte Kaufmann C. F. Grüne: 
bergerſche Beſitzung im Wege nothwendiger Subhaſta⸗ 
tion oͤffentlich meiſtbietend verkauft werben. Wir ha 
ben hiezu drei Bietungstermine auf den 13ten Auguſt 
d. J., den Ihren October d. J., den I3ten Decem⸗ 
ber d. J., jedesmal Nachmittags 2 Uhr, von welchen 


letzterer peremtoriſch iſt, in unſerer Gerichts  Ranzellei 


zu Wuͤſtewaltersdorff anberaumt. Zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 


luſtige laden wir hierdurch ein, in dieſen Terminen zu 


erſcheinen, ihre Gebote zum Protocoll zu erklären und A 


zu gewaͤrtigen, daß dem Meiſtbietenden, wenn nicht ge⸗ 

ſetzliche Anſtaͤnde eintreten, der Zuſchlag ertheilt werde 

wird. Waldenburg den 2lſten Mai 1833. : 
Das Gerichts; Amt der Herrſchaft Wuͤſtewaltersdorff. 


Bucher Auction. 

Im Auſtrage des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegti wird vo! 
dem Unterzeichneten, die von dem hierſelbſt verſtorbenen 
Herrn Profeſſor Doctor Franz Paß ow nachgelaſſene, 
aus beinahe 4000 Banden beſtehende Bibliothek, den 


‚sten Auguſt d. J. und folgende Tage Nachmittags 


von 2 bis 6 Uhr im Koͤnigl. Univerſitäͤts Bibliotheken 
Gebaͤude gegen ſofortige baare Zahlung oͤffentlich ver; 
ſteigert; wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werben. 
Cataloge find in der Buchhandlung des Herrn Hirt 
in Empfang zu nehmen. Zum Schluß der Auctiten 
kommen mehrere gut condttionirte Buͤcherrepoſttorien 
und einige andere alte Meubles vor. . I 
Breslau den 10ten Juli 1833. 
Scholtze, in Vertretung, 


Offner Bürgermeifter Poften. 
Die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung beabſich⸗ 
tiget den hier Orts vacant gewordenen Buͤrgermeiſter⸗ 
Poſten durch einen Auswärtigen bald wieder zu beſetzen, 
Wir erſuchen dahero diejenigen reſp. Individuen, welche 
die erforderlichen Eigenſchaften zu deſitzen glauben, ſich 
ſpäteſtens bis Ende Auguſt a. c. bei uns du melden, 


um beſonders wegen dem feſtzuſtellenden Gehalt das 


Weitere verabreden zu können. 

Gottesberg den 28ſten Juli 1833. 

Die Stadeverordneten. 
Wein Versteigerung. 

Freitag den aten August Vormitt. von 
10 Uhr an, werde ich Albrechts - Strasse 
No. 22. die in letzter Weinauction noch 
unversteigert gebliebenen Ungar-, Rhein- 
und franz. Rothweine: vollends losschlagen. 
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Verpachtung. f 
Von Michaeli d. J. ab ſoll das Branntwein Urbar 
nebſt Schankgerechtigkeit zu Bettlern 1½¼ Meile von 
Breslau anderweitig verpachtet werden. Darauf reflek⸗ 
tirende cautionsfähige Pächter haben ſich, um die nähern 
Bedingungen zu erfahren beim Wirthſchafts⸗Amt von 
Lohe und Bettlern zu melden. 


Haus verkauf in Ohlau. N 

Ein am Ringe und nahe an der fahrbarſten Bres⸗ 
lauer Straße in Ohlau belegenes, brauberechtigtes Haus, 
wozu eine grasreiche Ohlwieſe, von circa 7 Morgen 
Flächeninhalt, gehört, iſt ſogleich aus freier Hand zu 
verkaufen. Daſſelbe hat bisher einen Zinſen⸗Ertrag 
von 7000 Rthlr. Capital und darüber eingebracht, iſt 
zu jedem Geſchaͤft, vorzüglich für Kaufleute, Bäder 
und Pfefferkuͤchler geeignet. 

Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Deſtillateur 
D. Hellmich in No. 34 zu Ohlau, ohnweit der evans 
geliſchen Kirche. i 
Verkaufs ⸗ Anzeige 

Das Dominium Olbendorf bei Grottkau verkauft 
Podoliſchen Saamen⸗ Weizen den Preuß. Scheffel zu 
2 Thaler a. Dieſer Weizen zeigt ſich durch feine größere 
Ergiebigkeit, ſchwereres Gewicht von anderm Weizen 
aus, und liefert das feinſte Mehl, welches unter dem 
Namen des Warſchauer Mehles bekannt iſt, und von 
dort in Fäffern gepackt weit verſendet wird. Beſtellun⸗ 
gen darauf beliebe man in portofreien Briefen in Zeis 
ten zu machen, um ſich wegen des Austauſches darnach 
FEE 

Verkaufs Anzeige. ; 

Eine MOSE eenditionirte eiferne Geldkaſſe eine Elle 
und 7% lang, rı e breit, Je hoch, welche 50 Nthle. 
gekostet hat, iſt für 30 Nthlr. abzulaſſen heilige Geift: 
ſtraße No. 20 par terre linfs. 


Liter ariſche Anzeige. 
In meinem Verlage ift fo eben wieder fertig geworden: 


3 Theoretiſch-praktiſche 8 
Gra mm a K 
e 


* 
volniſchen Sprache 
mi 


polniſchen und deutſchen Uebungsaufgaben, Geſprächen, 
Titulaturen und den zum Sprechen noͤthigſten Woͤrtern 
. von 
Karl Pohl, Pr 
Lehrer der polniſchen Sprache am Königl; Friedrichs⸗Gymnaſtum 
zu Breslau. - 


Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 


25 Bogen. gr. 8. Preis: 25 Sgr., geb. 9 Ahle. 


Die erſte ſtarke Auflage dieſer polniſchen Gram⸗ 
matik hat ſich in wenigen Jahren vergriffen, und dieſe 
Anerkenntniß ihrer Brauchbarkeit den Herrn Ver⸗ 
faſſer aufgemuntert, die nöthig gewordene zweite Auf⸗ 
lage mit dem: größten Fleiße durchzuſehen, und, die 
Winke bewaͤhrter Kenner der polniſchen Sprache be⸗ 
nutzend, ſo bedeutend zu verbeſſern und zu vermehren, 


daß fie faſt als ein neu geſchaffenes Werk zu betrachten 


iſt. Sie darf alſo in ihrer jetzigen Geſtalt eine voch 
guͤnſtigere Aufnahme hoffen, als ihr bisher bereits zu 
Theil geworden. Der Preis iſt, ungeachtet des com⸗ 
preſſen Drucks und einer Vermehrung von 35 Bogen 
gr. 8., eben ſo billig geblieben, als der fruͤhere. 
Breslau, den Zten Juli 1833. 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Literariſche Anzeige. 


Bei Adolph Traßler in Troppau iſt erſchienen und 
in Breslau bei Wilhelm Gottlieb Korn zu haben: 


Erinnerungen an Galizien; 
: - - beftebend 5 = 
in einer Sammlung zerſtreuter flaatöwirthiihaftlicher 
Aufſaͤtze zur nähern Kenntniß und Würdigung des 
Landes, ſeiner Bewohner, und der Regierung deſſel⸗ 
ben, mit beſonderer Ruͤckſicht auf die politiſche Geſetz⸗ 

gebung, diefer Provinz. 
erfaßt von 
Wilhelm Freiherrn von Badenfeld. 
18 Heft, gr. 8. br. 10 Sgr. 


ich t 


von 
Johann Tzag ala. 
8. br. 15 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 
ſo eben: 
Schleſiſ che . 
Provinzialblätter. 
; 18 


Siebentes Stück. Juli. 
Preis: 5 Sgr. 


© 
ie 


Inhalt. 

1. Beiträge zur 3 Schleſiens, von G. A. Stenzel. 

2. Die Gymnaſien Schleſiens und des Preuß. Antheils der 
Ober⸗Lauſitz, von C. G. Nowack. (Fortſetzung.) 

3. Leben und Wirken Caspar Schwenckfeldt's von Oſſig, von 
Albrecht Wachler. (Fortſetzung.) ER. 

4. Ueber die Folgen und Nachtheile der Patrimonial⸗Juris⸗ 
diction und des gerichtlichen Sportelweſens in unſerer 
Provinz. (Beſchluß.) 5 a 

5. ze 55 Schulweſen, von einem Famklien⸗Vater auf 

em Lande. 8 8 
6. Erinnerungen aus alten Zeiten. (Fortſetzung.) 
7. Wuͤnſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenftände 
Gh Provinziellem Intereſſe. 5 
ronik. 
9. Getreide⸗Preiſe. 
10, Wechſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courfe. 


Siterariſche Beilage 
zu Streit's Schleſiſchen Provinzial⸗Blaͤttern. 
8 Siebentes 8 Juli 1833. 

8 Es 87 
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1. Deutſche Sprache (1831 und 1832.) 
1. Schulleſebuch von Dr. F. A. W. Dieſterweg. 
2. Anleitung zum Gebrauche deſſ. von demſelben. 
3. Ch. 80h zum Unterricht in der deutſchen Sprache von 
5 effer. 
4. Zweites Leſebuch für Stadt: und Landſchulen vom kath. 
Schullehrer⸗Verein in Neiſſe. : 
„5. Elementar⸗Leſe⸗ und Sprachbuͤchlein von Dr. Fibel. 
6. Materialien zu Vorſchriften von G. Geppert. 
7. Geſchenk fuͤr kleine Calligraphen von K. Krone. 
8. Vorſchriften zur Erlernung der lat. Schrift. 
9. 500 neue deutfche Sprichwörter von K. F. W. Wander. 
10. 5000 neue Sprichwörter von demſ. 
2. Banane (1832. 
1. Einladungsſchrift zur Pruͤfung der 
f Magd. Toöchterſchule, von Ir. Ph. L. 0 a 
2. Einlaͤdungsſchrift z. Prüf. ſämmtl. Cl. der K. Wil: 
elmsfchule, von Dr. Franeolm. 
3. Feel Nachr. über die Kgl. Waiſen⸗ und Schulanſtalt 
und d. Seminar zu Bunzlau, von Kawerau. 
4. 2. Fortſ. der Nachr. ub. d. Gewerbſchule zu Neiſſe, von 
A. Petzold. 3 3 S 
5. Was hindert die Schule, auf dem Wege zu ihrem 
öchſten Ziele größere Fortſchritte zu machen! Vom 
di. Eberlein. x as Er 
6. Ueber dis Wichtigkeit der naturwiſſenſchaftlichen Stu⸗ 
dien für die Ausbild. des kunft. Arztes. Von Dr. H. 
3 N. Goͤppert. r ; 
7. Wodurch wird e 2 und chriſtl. Erzie⸗ 
hung angefangen und vollendet? Vom Cantor Bölkel.. 


Schuͤlerinnen der 
mats 


3. Katechetiſche Leitfäden. (1830 — 1833.) 
1. Bibliſche Geſchichte des R. und N, Zeftamer x 
Elementarſchulen von J. Kabath. e e en 
5 Wypis x Historyi $wietey, przez J. Kabath. 
3. 5 der chriſtlichen kehre 2, von Hoffmann. 
4. Katechismus der chriſt⸗kath. Glaubens⸗ und Sittenlehre 
5. Ratechlömus für die kathol. Jugend 
Katechismus für die kathol. Jugend von Dr. J. r. 
4. Rechnenlehre. (1832. Beſchln .) 2 
4. Aufgaben zum Kopfrechnen von Eh. G. Scholz. 
5. Aufgaben zum Zifferrechnen von demſ. 
6, Rechnungsaufgaben über Addiren ꝛc. von G. B. Bog. 
5. Botanik. (1832). 
1. Flora von Schlesien, von Friedrich Wimmer. 
2. Ueber Wärme-Entwickelung in der lebenden Pflanze 
von II. R. Goeppert. 
6. Romifche Literatur. (1830—31.) 
4. Dionysii Lambini 'Tullianae emendationes. Edid. F. 
N. Klein, Silesius. 
2. Additamentorum ad Dion. Lambini emend. Tullian. 
nuper editas pärticula prior. Seripsit F. N. Klein. 
3. M. Tullii Ciceronis opera etc. Edid. Io. Casp. 
Orellius. ? “ . K 


5 
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Literariſche Anzeige. 
Bei Borroſch & André in Prag iſt jo 
eben erſchienen, und in allen ſoliden Buchhandlungen 
(in Breslau bei Wilh. Gottl. Korn) zu haben: 


Praktiſche Anweiſung, 
dur ch 5 


Entfernung der Egel- und Drehkraukheit, 
der Haarwuͤrmer, des Starrkrampfes u. ſ. w. 
die bisherige große Sterblichkeit 
in Schafheerden 
auf hoͤchſtens Ein Procent 

zu beſchraͤnken. ö 


Nach vieljähriger eigener Erfahrung. 
Von A. Buͤrgermeiſter. 


Mit zwei colorirten Kupfern, 
zur Verſinnlichung der Krankheits-Symptome am Auge 
des Schaſes. 5 
gr. 8. broſchirt. Preis 20: Sgr⸗ 


Ungeachtet der im Vergleich gegen andere Hausthier⸗ 
Arten ſehr großen Sterblichkeit bei Schafhrerden und 
dem großen Verluſte, der daraus für die Beſitzer ſo oft 
ecwächſt, iſt dennoch die Schafzucht ein mit den meiſten 
Landwirthſchaften fo: innig verflochtener Oekonomie, Zweig) 
daß er ſelbſt bei wiederholtem Eintreten jener Nach⸗ 
theile beibehalten werden muß. Von der groͤßten Mich 
tigkeit it daher dieſes Werk, ſowohl für den eigent- 
lichen Schafzuͤchter, als Tür jeden Oekonomie-Beſſher 
überhaupt. 2 

Reife Ananas⸗ Früchte 
find. zu. verkaufen -in der Saamen Niederlage Ning 


No. 41. bei. C. Chr. Mon haupt. 


— 


— 


Das calligraphische Tablean 
von Unterzeichnetem liegt für die resp. Subscri- 
benten an den Orten, wo dieselben unterzeich- 
net haben, zur gefälligen Abholung bereit und 
wird in Zukunft nur dort und bei Unterzeich- 
netem zu haben seyn. Der Subscriptions- Preis 
soll auch in der Folge fortbestehen, weil es 
nicht, wie früher beabsichtiget wurde, in Kom- 
mission gegeben wird. 
Breslau im Juli 1833. 
Peuck ert. 
Schreiblehrer am Gymnasium und der Töchter- 
schule zu Maria Magdalena. 
Albrechtsstrasse No. 58, nahe am Ringe. 


Zu dem Leſezirkel neuer Bücher 
der 
Leuckartſchen Leihbibliothek 


(Ring No. 52) 
in welchem die beſten belletriſtiſchen, geo, raphiſchen, hi⸗ 
ſtoriſchen und politischen Werke, ſogleich nach ihrem 
Erſcheinen aufgenommen werden, koͤnnen noch Theilneh⸗ 
mer beitreten, ſo wie zu dem 
Mode ⸗Journal-Leſezirkel, 

beſtehend aus der Wiener, Berliner, Pariſer Allgemei⸗ 
nen Modezeitung, der Schnellpoſt für Moden (ent 
haltend die neueſten Pariſer und Londoner Moden ꝛc. 

Auch machen wir auf unſern großen Journal-Leſe⸗ 
zirkel, in welchem über 50 der vorzüͤglichſten, ſchoͤn⸗ 
wiſſenſchaftlichen und kritiſchen Journale circuliren, auf⸗ 
merkſam. Auswärtige koͤnnen an allen dieſen Leſezir⸗ 
keln, ſowohl einzeln als in ganzen Geſellſchaſten Theil 
nehmen. 

Zugleich empfehlen wir unſere über 32,000 Baͤnde 
enthaltende Leihbibliothek, welche fortwährend mit den 
neueſten Erſcheinungen vermehrt wird, aus welcher auch 
hundert und mehr Bände zum Wiederverleihen an Aus: 
‚wärtige verabfolgt werden koͤnnen. 


F. E. C. Leuckart 


e 7 
Buch-, Muſik- und Kunſthandlung und Leihbibliothek. 
—ñͤ̃ — ——-— '—— — — —— — — 


e Apotheken 
empfehle ich meine Fabrik-Niederlage von Arznei- 
dosen, Convoluten- Schachteln und Morsellen- 
Kästchen, so wie Glasssignaturen, Buntpapiere ete. 

die Papierhandlung 
F. L. Brad e, 
dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 


A n i 8 9, 
Durch meine Lintirmaſchine bin ich in den Stand 
geſetzt, Geſchäfts Bucher und Rechnungen zu liniiren, 
auch werden Motentinien gezogen bei 
| Bartsch, Meſſergaſſe Ne. 9. 
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a Concert Anzeige. 

Freitag den ten Auguſt wird das Muſik⸗ Chor des 
Hochloͤblichen Iten Infanterie Regiments im Garten 
des Herrn Liebich unter Direction des Unterzeichneten 
ein großes Schlacht⸗Gemaͤlde mit Verſtärkung der Mili⸗ 
tair/Muſik und unter Mitwirkung eines Sanger ⸗Chors 
auffuͤhren. 

In dieſem Tongemälde find die Anklaͤnge der merk 
würdigen Jahre 1814 und 15 enthalten, zur Erinne⸗ 
rung jener wichtigen Zeit der Befreiung Deutſchlands. 

Das Concert deginnt um 4 Uhr und die Schlacht⸗ 
Muſik wird um 7 Uhr, wenn es die Witterung erlaubt, 
bei Erleuchtung des Gartens ihren Anfang nehmen. 

Biale ck i, ER 
Kapellmeiſter im 11ten Infanterie Regiment. 


r 6 
Um ſich vor Irrung zu bewahren, und durch anſchei⸗ 
nend niedrige Preiſe, die der Beſchaffenheit der Waare 
angemeſſen ſind, ſich nicht taͤuſchen zu laſſen, erſuche ich 
die Liebhaber meines Achten Eau de Cologne und 
Eau de Cologne double à la Zanoli, genau auf 
meine Verpackungsart, Siegel, Etiquettes der Kiſtchen 


und Unterſchrift, welcher ich die Worte: Hohestrasse 
No. 92 als Hausnummer des uralten 


Stammhauſes beizufügen für gut befunden hade 
(indem noch hier in Coͤln eine Handlung C. A. Zanoli, 
Hochſtraße No. 90, beſteht, womit mich nicht zu ver⸗ 
wechſeln ich ſehr bitte), genau achten zu wollen, und 
verſichert zu ſeyn, daß mein Fabrikat in unveränderter 
Güte und Feinheit ſtets gleich aͤcht befunden werden 
wird, und von der anerkannten Güte und Aechtheit der 
Waare nie abweiche. 2 
arl Anton Janoli, a 
Hoheſtraße No. 92., Deſtillateur des achten 
Eau de Cologne. 2 
Brevetirt v. J. J. M. M. dem Koͤnige von 
Preußen, dem Kaiſer von Oeſterreich, und dem 
Kaiſer von Rußland, Hoflieferant in Coͤln g. R. 


8 Anzeige. ; 
Die am 23ſten d. M. flattgefundene Eröffnung 
meiner hieſelbſt neu errichteten Wein:, Specerei⸗, Mas 
terials, - Farde Waaren und Taback⸗Handlung beehre ich 
mich unter Verſicherung der prompteſten und reellſten 
Bedienung hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen und mich 
dem Wohlwollen eines hochgeehrten Publikums, de⸗ 
ſonders hieſiger Stadt und Umgegend angelegentlichſt 
zu empfehlen. Guhrau den 28. Juli 1833. 5 
” ren 
Aus ſchie ben. 
Heute Donnerſtag den 1. Auguſt findet bei mir ein 
Federvieh⸗Ausſchieben ſtatt, wuzu ergebenſt einladen. 
Earl Sauer, in Rofenthal. 


REGEL 
NX un ſt Anzeige.. 

Die hier angekommene Seiltänzer und equilidriſti⸗ 

% ſche Künſtler⸗Geſellſchaft des Jean Paul, giebt 


ſich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ſie heute 
I als den iſten Auguſt eine beſondere Kunſtvorſtel⸗ 
* 
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lung geben wird, da die Kuͤnſtler in den größten 
Städten Deutſchlands mit vielem Beifall aufge⸗ 
nommen wurden, ſo belebt ſie die Hoffnung auch 
ein hieſiges kunſtliebendes Publikum zu befriedi⸗ 
gen. Der Schauplatz iſt im Prinz von Preußen 
Y am i Anfang 3 Uhr. Das Naͤhere be; 
f far en die Anſchlage⸗Zettel. 

3 e Paul. 
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Une gouvernante sachant a faitement en- 
seigner la langue frangaise, peut d'abord trouver 
une place à la campagne; les conditions seront 
appris chez Monsieur le Baron de Scherr Thoss 
a Moschen pres Zülz, 


Verlorne Hähnerhündin, 
Eine weiße ſchwache Huͤhnerhuͤndin mit braunen Ber 
hängen, der eine Behang halb weiß, iſt abhanden ges 
kommen. Wer fie in Oppeln Odergaſſe No. 65. ab; 


* 


giebt, erhält eine angemeſſene Belohnung. 


Reiſe Gelegenheit. 
Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 
erfragen in den drei Linden Reuſcheſtraße. 


Zu ver miethen 
iſt auf der Antonien Straße Nro. 29. die Schankgele⸗ 
genheit, im erſten Stock zu erfragen deim Wirth. 


Angekommene Fremde. 


In den 3 Bergen: 8 v. Feankenberg, Landes⸗Elte⸗ 
ſter, von Bogislawitz. — m gold. Baum: Hr. Baron 

v. Khediher, von Strieſe; Hr. Schubert, Steuerrath, von 
Schweiduitz; Hr. Schulz, Paſtor, ven Groß⸗Tſchirnau; Hr. 
Tuerk, Kaufmann, von Berlin. — Im gold. Schwerdt: 
Hr. Aubert, Apotheker, von Bunzlau; Hr. Stempel, Kauf: 
mann, von Jauer; Hr. Simon, Hr. Schöler, Kaufleute, von 
Elberfeſd. — In der goldnen Gans: Hr. v. Szanjecki, 
ane — Im goldnen Zepter: Hr. Ruſchke, 
Landgerichts⸗Nath, von Kroroſchin; Hr. Oefler, Buͤrgermei⸗ 
fer, den Trebnitz. — Im Rautenkranz: Hr. Holetzko, 


tain, aus Rußland. Im weißen Adler: 
aus Polen; Hr. Mauerhofer, Kaufm., a. d 
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Weltpriefter, von Landsberg; Hr. v. Kiriakoff, Ruſſ. Kavi⸗ 
{ u A. Hr. Baron 

v. Meyſenburg, von Dresden; Hr e 
\ Schweiz; Herr 
Redlich, Kaufmann, von Warfcheuz Hr. Nang ttb, Setzer, 
von Neiffes Hr. v. Berke, Major, von Stargard; Hr. Ba; 
ron v. Quernbeimb, von Koblenz; Hr Schmidt, Gutsbef., 
von Klein⸗Lauden. — In za goldnen Löwen: Hr. Sito; 
heim, Dokt. Med., von Myslomig. — Im gold. Hirſchel: 
Hr. Labant, Hr. Adler, Kaufleute, ven Sohrau. — Im 
Privat⸗Logis: Hr. Jaͤnicke, Burger, don Warſchau, 
Hertreupraße No. 2: Hr. Rudolph, Oberamtmann, von Ne : 
heff, Schmedebrücke No. 39; Hr. Hopkins, Kaufmann, var 
London, am Ringe No ır, 
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Wechsel-, Geld- und Effeeten-Course in Preslar 
vom 31. Juli 1533. 


x „ Pr. Ge anı: 
Wechsel-Course, 


Tiefe Geld | 
8 — — 
Amsterdam in Cour. 1 Men. 1431 85 
Hamburg in hñancs f Fits 15173 
c 1 = 
Die rer 2 en. As g 
London für ! Ed Sterl. 3 Mor. 6. 255 
Paris für h Kr... 2 Men. BEE 
4 a. 110 
“4 Zahl | — 
Aug br g 4 Mon 
Wien in 20. Nr. > a Vista | 
1 


err 


Leipzig in Wachs. Lal.. 7 7 12 
NT een 2 5 
j 1022 
HFF RE | 2 Mon mar — 
Berlin ! a e 100% — 
Ditto EEE EDGE |. 48,2 
Geld-Uourse, | 
Helländ. Rand- Dur aten 3 961 
Kaiserl. Ducaten ns — 65. 
Friedrichd or 1131 — 
Louisd'or 


1134 — 
2003 
Pr. Courast. 
Briefe | Grid 
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Effecten- Course. 


Btaats-Schuld-Scheine 7 
Preuss. Engl. Anteile van 1818. 
Ditte ditt von 1822. 
Schandl. Präm.-Sch.. a 50 Keil. 
Er. Herz. Posener P’fanahr. 
Breslauer Stadt-Oblisatsonen 
Ditto Gereckhngkeit dite 
Schles. Pfandbr. von 1000 Kıkt, 
Ditto 
Ditto 
Disconio 


52} 
1014 
105 


161 
ditto 500 Kr“. — 
dite 100 Keil. 
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Dieſt Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Fottesd 
Kornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Pofkömtten zu, haben 


IE AR Redakteur: Proſeſſor Dr. Kun iſch 


